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Wir leben in einer Zeit, die durch Beschleunigung, zuneh-

mende Komplexität und vor allem eine rasant eskalierende 

Zerstörung unserer Lebensgrundlage, der Erde, gekenn-

zeichnet ist. 

Das macht Angst.

In welcher Beziehung stehen Mut und Angst in der Gestalt 

zueinander? Wie ist die Psychodynamik dieses Verhält-

nisses?

All diesen Aspekten und Fragestellungen wollen wir im 

Rahmen der Tagung nachgehen, die fachlichen Seiten 

diskutieren und in einen Austausch über unsere eigenen 

Lebensgefühle kommen.

Hierfür haben wir auch Referent*innen aus benachbarten 

Disziplinen eingeladen, die unseren Blickwinkel erweitern 

werden. 

Wir laden Sie ein, sich an diesem spannenden Prozess  

zu beteiligen und freuen uns, wenn wir Sie in Essen  

begrüßen dürfen.

Sibylle Ahlbrecht, 

Vorstandsvorsitzende der DVG

Vorwort I

Sehr geehrte Gäste,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

Mut bedarf der Angst. Dieser Tagungstitel ist eine Be-

hauptung. Neugier, Auseinandersetzung, Diskussion löst 

er aus… dies wollen wir im Rahmen unser Tagung weiter-

führen.

Mut und Angst werden bisweilen in einem Widerspruchs-

verhältnis gesehen. Mutige scheinen angstfrei zu sein oder 

zumindest weniger von Angstgefühlen belastet.

Unser Tagungstitel beschreibt etwas anderes: Angst und 

Furcht sind hier keine mit dem Mut unvereinbaren Ge-

mütsverfassungen, sondern im Gegenteil Komponenten im 

Spannungsgefüge. Sie kontrastieren miteinander, schließen 

sich aber nicht gegenseitig aus, sondern ergänzen einander.

Mut bedeutet, dass man sich traut, etwas zu wagen, sich 

beispielsweise in eine gefahrenhaltige, mit Unsicherheiten 

verbundene Situation zu begeben.

„Mut ist, wenn man Todesangst hat, aber sich
 trotzdem in den Sattel schwingt.“ 
So sagte es John Wayne.

Und die Journalistin Franca Magnani konstatierte:

„Je mehr Bürger mit Zivilcourage ein Land hat, 
desto weniger Helden wird es einmal brauchen.“

Zivilcourage beschreibt den Mut, sich im alltäglichen Um-

feld für die Durchsetzung von Gerechtigkeit und sozialen 

Normen einzusetzen, auch wenn dies unangenehm oder 

sogar für die eigene Unversehrtheit problematisch sein 

könnte.
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Hierzu wird es ein Panel mit Erfahrungsberichten aus  

eigenen Reihen geben, Impulsreferate von Fachexperten 

und eine Virtual Reality Brille zum Ausprobieren.

Die Einladung richtet sich natürlich an alle, die sich an-

gesprochen fühlen und damit auch an Euch Ausbildungs-

kandidat*innen und Absolvent*innen. 

Allen, die jetzt immer noch nicht sicher sind, ob sie  

kommen wollen, sei gesagt, dass es einen Gruppen -

rabatt für Studierende und Mitglieder in Ausbildung

gibt und außerdem jede Menge Spaß. 

Ich freue mich auf Euch,

Katja Borns-Löhn, 

Geschäftsführerin der DVG

Vorwort II

Liebe Ausbildungskandidat*innen,

liebe Absolvent*innen,

liebe Kolleg*innen,

Mut und Angst – in diesem Spannungsfeld bewegen sich 

viele Gestattherapeut*innen und Gestaltberater*innen, 

wenn sie an ihre berufliche Zukunft denken. Das haben  

Gespräche ergeben, die ich in den letzten Monaten mit 

zahlreichen Personen geführt habe. Wie mutig sind wir, 

wenn wir an die aktive Gestaltung unserer Zukunft als 

Gestalttherapeut*innen und Gestaltberater*innen denken 

und wieviel Angst darf dabei sein? Damit ist sowohl die 

Angst vor der Absicherung der eigenen ökonomischen 

Existenz gemeint, als auch die Angst vor der gesellschaft-

lichen Entwicklung in Zeiten der Digitalisierung und  

drohenden politischen Veränderungen. 

Wir haben auf dieser Tagung Raum, uns gemeinsam dieses 

Spannungsfeld anzuschauen, indem wir uns in zu folgenden 

Fragen der beruflichen Zukunft austauschen:

Wo gibt es kreative Lücken für meine berufliche Selbstän-

digkeit als Gestalttherapeut*in und Gestaltberater*in?

Wie könnte meine digitale berufliche Zukunft der Arbeit 

aussehen?

Was muss ich rechtlich beachten, wenn ich Therapie  

über das Netz anbiete?

Wie ändern sich die politischen Rahmenbedingungen 

 z.B. beim Heilpraktikerschein?

Was für Projekte haben andere auf die Beine gestellt?
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Mitgliederversammlung
13.00 – 18.00 Uhr, Einlass ab 12.00 Uhr

Wo? 
Alter	Bahnhof	Essen-Kettwig
Ruhrtalstraße	345,	45219	Essen
www.bahnhof-kettwig.de

Anschließend: Stadtrundgang
19.00 – 20.30 Uhr   

Nach	einem	Rundgang	durch	das	schöne	
historische	Essen-Kettwig	werden	wir	im	
Bonner	Hof	zum	Essen	einkehren.		
www.derbonnerhof.de

Informationen	zur	Anmeldung	kommen	mit	
der Einladung zur Mitgliederversammlung. 

Donnerstag, 30-05-2019

0908

Fotos (2) @ Marcus Stark



Eröffnung
der 

Tagung

FREITAG ,

31.05. 2019 / 9.3 0 UHR

BEGRÜSSUNG

DURCH DEN VORS TAND 

DER DVG

„Von einem, der auszog …“ –  
eine Einstimmung in das Tagungsthema

Ist	es	zum	Fürchten	oder	eine	Ermutigung?	
Denn:	„Es	will	mir	nicht	gruseln,	hier	lerne	ich’s	mein	Lebtag	nicht.“	
Oder	doch?

Mitwirkende: 
Anja	Benthin,	Carolyn	Debérn,	Cristina	Stoica,	
Dorothea	Helmbrecht,	Günter	Reif,	Ingo	Regenbogen,	
Sarah	Schuhmann

Einstimmung 
9.30 – 10.00 Uhr
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Minilecture (V2)
12.00 – 13.00 Uhr

Angst und Mut bei Kurt Goldstein und Laura Perls – 
Verbindungslinien und Konsequenzen für die gestalttherapeutische PraxisWie kann aus Angst Mut werden? 

L.	Perls	beschreibt	in	ihrer	Angsttheorie,	wenn	man	
versucht,	mit	etwas	Kontakt	aufzunehmen,	wofür	aus-
reichende	und	adäquate	Stützung	fehlt,	erlebt	man	Angst.	
Für	K.	Goldstein	ist	Angst	die	Existenzbedrohung,	die	
Bedrohung	der	Möglichkeiten,	die	eigene	Wesenheit	in	
der	Welt,	in	der	Beziehung	zu	anderen	zu	verwirklichen.	
Es	bedarf	Mut,	die	Bereitschaft,	Risiken	einzugehen,	um	
die	Ich-Grenze	zu	erweitern,	neue	Erfahrungen	zu	machen	
und	so	neue	Formen	der	Stützung	zu	bilden.	Es	bedarf	
Mut	zur	Bejahung	der	Erschütterung	der	Existenz	als	eine	
Notwendigkeit	zur	Verwirklichung	der	eigenen	Wesen-
heit.	Ich	möchte	aufzeigen,	inwiefern	die	Angsttheorie	
von	L.	Perls	auf	den	Arbeiten	von	K.	Goldstein	basiert	
und	welche	Konsequenzen	sich	daraus	für	die	gestalt-
therapeutische	Praxis	allgemein	und	in	der	Behandlung	

von	Menschen	mit	Angststörungen	im	Besonderen	 
ergeben.

Achim Votsmeier-Röhr
geb.	1957,	Psychologischer	Psychotherapeut;	Aus-	und	
Weiterbildung	in	Verhaltenstherapie,	tiefenpsychologisch	
fundierter	Psychotherapie,	Gestalttherapie	und	Schema-
therapie.	Nach	30	Jahren	therapeutischer	Erfahrung	 
sowie	Abteilungsleitung	in	der	Helios-Klinik	für	Psycho-
somatische	Medizin	Bad	Grönenbach	seit	2015	in	eigener	
Praxis.	Dozent	an	der	Süddeutschen	Akademie	für	 
Psychotherapie,	Gestalttherapie-Ausbildungsinstituten	
(Symbolon,	IGW)	und	an	der	Sigmund	Freud	Privat 
Universität	Wien.	

In	diesem	Vortrag	werde	ich	davon	ausgehen,	dass	Angst	
zwar	eine	notwendige,	aber	keine	hinreichende	Bedingung	
für	Mut	ist.	Daraus	ergibt	sich	die	Frage,	welche	weiteren	
Bedingungen gegeben sein müssen, damit Angst in Mut 
transformiert	werden	kann.	Unter	Rückgriff	auf	motiva-
tionspsychologische	Erkenntnisse	werde	ich	die	weiteren	
notwendigen	Bedingungen	umreißen	und	schließlich	
sowohl	für	den	psychotherapeutischen	als	auch	für	den	
sozialen	Kontext	aufzeigen,	was	getan	werden	kann,	um	
diese	weiteren	Bedingungen	konkret	zu	realisieren.

Dr. Frank-M. Staemmler
Dipl.-Psych.,	arbeitet	als	Psychologischer	
Psycho therapeut	sowie	in	der	Aus-	und	Fortbildung	
von	Gestalttherapeut*innen.	Er	ist	Autor	und	
Herausgeber	zahlreicher	Bücher	und	Artikel.	
www.frank-staemmler.de

Eröffnungsvortrag (V1)
10.00 – 11.30 Uhr
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Vortrag 4 (V4)
12.00 – 13.00 Uhr

Vom Mut in der digitalen Gesellschaft zu lebenResilienz – unsere seelische Elastizität

Wenn	Mut	nicht	ohne	Angst	sein	kann,	so	müssen	die	
aktuellen	Entwicklungen	in	Gesellschaft,	Wirtschaft,	Politik	
und	Technik	ein	wahrer	Nährboden	für	Mut	sein.	In	unse-
rem	Vortrag	stellen	wir	Ideen	und	Erkenntnisse	vor,	wie	in	
Zeiten	der	digitalen	Transformation	der	Mut	zur	Verant-
wortung	entstehen	kann,	der	jenseits	technikgetriebener	
Erschütterung	unserer	Welt	seine	Selbstwirksamkeit	im	
Einzelnen	entfaltet.

Ralph Müller
1957,	Dipl.-Pädagoge,	Erwachsenenbildner,	Experte	für	
neue	Lerntechnologien,	Entspannungstherapeut	und	
NLP-Master.	Organisator	des	Qualifizierungsprogramms	
„Einsatz	digitaler	Medien	in	der	Lehre“	an	der	Goethe- 
Universität	Frankfurt.	

Ulrike Timmler
1961,	Dipl.-Pädagogin,	Kommunikationstrainerin,	
Entspannungstherapeutin	und	Gestalttherapeutin.	
Trainerin,	Coach	und	Supervisorin	an	der	Goethe-
Universität	Frankfurt,	eigene	Praxis	f.	psychologische	
Beratung und Coaching.

Resilienz	wirkt	wie	ein	„seelisches	Immunsystem“,	 
resiliente	Menschen	besitzen	Fähigkeiten,	schwierige	 
Lebenssituationen	ohne	anhaltende	Beeinträchtigung	 
zu überstehen.
Sieben	Persönlichkeitsmerkmale	unterstützen	Menschen,	
resilient zu reagieren.

Resilienz kann trainiert werden.

Resilienz ist bei allen Menschen unterschiedlich stark  
ausgeprägt.	Wer	als	Kind	Wertschätzung,	Ermutigung	 
und	Unterstützung	erfährt,	ist	seelisch	geschützter.
Auch	im	Erwachsenenalter	kann	die	psychische	Wider-

standsfähigkeit	noch	verbessert	werden,	Denk-	und	 
Handlungsmuster und Haltungen sind veränderbar,  
ganz	im	Sinne	der	prozessorientierten	Gestalttherapie.

In	diesem	Vortrag	werden	die	7	Faktoren	vorgestellt.

Anke Pfeffermann
geb.	1960,	Gestalt-Fortbildung	1989	beim	ifg	 
abge	schlossen.	Trauma-	und	Körpertherapie,	 
DVG-Lehr	therapeutin,	Ausbilderin	&	Supervisorin	 
seit	1994.	Seit	1992	in	eigener	Praxis.	
www.pfeffermann-consulting.de

Vortrag 3 (V3)
12.00 – 13.00 Uhr 
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Panel (P1)
12.00 – 13.00 Uhr

Was kann ich kreativ 
als freiberufliche/r Gestaltler*in machen? 

Die sektorale Heilpraktikerlaubnis zur Ausübung der Psychotherapie – 
Bestandsaufnahme und Perspektiven für 2019

Moderation: 
Dr. Hella Gephart, Schatzmeisterin der DVG

Nach	einer	oft	inspirierenden,	spannenden	und	erkenntnis-
reichen	Ausbildung	stellen	sich	viele	Gestaltler*innen	die	
Frage,	wie	sie	die	Erkenntnisse	der	Ausbildung	in	ihren	Be-
ruf	integrieren	und	damit	Geld	verdienen	können.	Auf	dem	
Podium	berichten	3	unterschiedliche	Gestaltler*innen	über	
ihren	Weg	in	die	Selbständigkeit	mit	Gestalt	und	diskutieren	
darüber,	was	sie	antreibt	und	welche	Stolpersteine	es	gibt.

Uta-Maria Weißleder
Rechtsanwältin,	Gesundheitswissenschaftlerin,	Gestalt		- 
therapeutin,	reTÖRN	to	work	Coaching	und	Prozess-
begleitung	für	eine	gelingende	Rückkehr	in	ein	gesundheits

förderliches	Arbeitsleben	nach	existenzieller	Krankheits-
erfahrung.

Simon Jakob Drees 
Gestalt-Musiktherapeut,	Spezialist	für	Obertongesang	 
und	als	Geiger	und	Sänger	in	verschiedenen	Improvisations-
ensembles	tätig.	2009	Gründung	des	Mirkaledo-Institut	
für	improvisierte	Musik	und	dialogische	Entfaltung	und	in	
eigener	Praxis	als	Gestalt-Musiktherapeut	tätig.

Dr. Annette Lömker-Schlögell
Gestalttherapeutin	(DVG),	Pädagogin,	promov.	Historikerin.	
Bereichsleitung	bei	einem	großen	sozialen	Träger	und	seit	
Anfang	2018	selbständig	in	eigener	Praxis	mit	den	Schwer-
punkten	Krisenbewältigung,	Neuorientierung,	Arbeit	an	den	
Lebensthemen	und	interkulturelle	Kommunikation.

Im	Juni	2018	hat	die	Gesundheitsministerkonferenz	der	
Länder	eine	zwingende	Reformbedürftigkeit	des	Heil-
praktikerwesens	festgestellt.	Die	Reformvorschläge	 
einer	Bund-Länder-Arbeitsgruppe	dürften	auch	die	sog.	 
sektorale	Erlaubnis	zur	Ausübung	der	Heilkunde	auf	 
dem	Gebiet	der	Psychotherapie	betreffen.	

Die	DVG	stellt	sich	dieser	Herausforderung.	In	rechtlicher	
Hinsicht	hat	sie	ein	Buch	in	Auftrag	gegeben,	das	sich	
auf	sämtliche	Tätigkeiten	nach	einer	Gestaltausbildung	
bezieht,	neben	der	Psychotherapie	also	auch	Beratung,	
Coaching,	Supervision	usw.

In	seinem	Vortrag	wird	Prof.	Stock	eine	Bestands	- 
aufnahme	anfertigen	und	Überlegungen	anstellen,	 
in	welche	Richtung	die	Gestalttherapie	weitergehen	 
könnte.

Prof. Dr. Christof Stock
Professor	an	der	Katholischen	Hochschule	NRW,	 
Fach	anwalt	für	Medizinrecht.	Zahlreiche	Veröffent-
lichungen	zur	Psychotherapie	im	Heilpraktikerwesen,	
zuletzt	im	August	2018	in	der	Zeitschrift	für	
Medizinrecht.

Vortrag 5 (V5)
12.00 – 13.00 Uhr 
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Vortrag 7 (V7)
14.30 – 16.00 Uhr 

Emotionale Dysregulation und Ängste bei Kindern
Qualitätsrahmen Beratung des DGfB – 
Was ist das eigentlich?

Wenn	Mut	der	Angst	bedarf,	ist	zu	hoffen,	dass	Angst	
nicht	nur	stört,	wenn	wir	im	Dschungel	unserer	Gefühle	
nach	Orientierung	suchen,	sondern	dann	auch	eine	wert-
volle	Ressource	sein	kann.	So	wie	das	Fieber	signalisiert,	
dass	das	biologische	Gleichgewicht	in	Gefahr	ist,	weist	
Angst	auf	Gefährdungen	des	seelischen	Gleichgewichts	
hin	und	motiviert,	emotionalen	Fehlregulationen	entgegen-
zuwirken	und	abgespaltete	Prozesse	wieder	zu	integrieren.	
Insofern	könnte	man	Angst	als	„Fieber	der	Seele“	bezeich-
nen.	Fragen	wir	also	danach,	was	die	Angst	zur	gesunden	
Entwicklung	der	Persönlichkeit	beiträgt.

Dr. Uwe Tewes
Dipl.-Psych.,	Universitätsprofessor	i.R.,	Lehre	
und	Forschung	in	Psychiatrie	und	Medizinischer	
Psychologie	(Ängste,	Stress	und	Immunsystem).
Dozent	in	der	gesetzlichen	Ausbildung	von	Kinder-	
und	Jugendlichen	psychotherapeut*innen.	

Die	DVG	ist	Mitglied	in	der	Deutschen	Gesellschaft	für	
Beratung	(DGfB)	und	hat	gemeinsam	mit	einer	großen	
Mehrheit	der	Mitgliederverbände	die	DGfB	beauftragt,	
das	Projekt	„Qualifikationsrahmen	Beratung“	in	Angriff	 
zu nehmen.

Der	Qualitätsrahmen	Beratung	setzt	Standards	für	die	
Beratungsqualifizierung	der	Zukunft	und	sorgt	für	die	
Anerkennung	kompetenter	Beraterinnen	und	Berater.	
In	ihrem	Vortrag	wird	Frau	Reimann	über	das	Vorhaben	
berichten	und	darauf	eingehen,	was	der	Qualitätsrahmen	
Beratung	konkret	für	Gestaltberater*innen	bedeutet.

Beatrix Reimann
Jg.	1960,	Dipl.	Supervisorin	(DGSv),	
Dipl.	Sozialpädagogin,	Beraterin	u.	Trainerin,	
Konfliktmoderatorin	u.	Fort	bildnerin,	
freiberufliche	Supervisorin	(seit	1995);
stellv.	Vorsitzende	der	Deutschen	Gesellschaft	
für	Beratung	(seit	2016).

Vortrag 6 (V6)
12.00 – 13.00 Uhr 
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Workshop 1 (W1)
14.30 – 16.00 Uhr 

Wie kann aus Angst Mut werden?
Liebe wagen – 
ein paartherapeutischer Ansatz

Dieses	Seminar	soll	dazu	dienen,	die	motivations-
psychologischen	Aspekte	meines	Vortrags	bezüglich	 
der	psychotherapeutischen	Beziehung	zu	vertiefen	und	
den	Teilnehmenden	erlebnisorientiert	näherzubringen.	 
Die	gewonnenen	Erfahrungen	und	Erkenntnisse	können	
dann	für	supervisorische	Fragestellungen	nutzbar	gemacht	
werden.	–	Die	Teilnehmenden	sollten	bereit	sein,	sich	in	
einer	für	den	Rahmen	dieses	relativ	kurzen	Seminars	 
angemessenen	Weise	persönlich	zu	zeigen.

Dr. Frank-M. Staemmler
Dipl.-Psych.,	arbeitet	als	Psychologischer	
Psychotherapeut	sowie	in	der	Aus-	und	Fortbildung	
von	Gestalttherapeut*innen.	Er	ist	Autor	und	
Herausgeber	zahlreicher	Bücher	und	Artikel.	
www.frank-staemmler.de

Im	rauschhaften	Zustand	der	Verliebtheit	folgen	wir	einer	
Verheißung	–	wir	erleben	und	tun	Dinge,	die	wir	vorher	
vielleicht	nicht	zu	träumen	wagten.	Angekommen	in	der	
Intimität	der	Paarbeziehung	begegnen	uns	jedoch	u.U.	alte	
Zweifel	und	Ängste,	gegen	deren	schmerzhaftes	Wieder-
auftauchen	wir	alles	tun	würden:	Bin	ich	schön/gut	genug?	
Bin	ich	gewollt?	Partner	berühren	sich	–	zumeist	un-
bewusst	–	auch	mit	ihren	früheren	Bindungserfahrungen.	
Dabei	sind	sie	Erleidende	und	Handelnde,	Opfer	und	Täter	
zugleich.

Wie	kann	Paartherapie	die	Partner	unterstützen,	aus	ihrer	
Verwicklung	herauszutreten	und	neu	intimen	Dialog	zu	
wagen	–	Beziehung	zu	gestalten	in	der	Partnerschaft	und	 
in	der	Gesellschaft?

Hannelore Bauer
Jrg.	1956,	Gestalttherapeutin	DVG	(HeilprG),	Lehr	thera	-
peutin	für	Gestalttherapie,	Paartherapeutin	(GIPP),	Trauma-
therapeutin	(MIT),	ehem.	Lehrbeauftragte	für	körper	-
orientierte	Gestalttherapie,	über	30	Jahre	in	eigener	Praxis	
tätig,	Dozentin	und	Leiterin	der	GestaltAkademie	Köln.	
www.gestaltakademie-koeln.de

Konrad Weber
Jrg.	1954,	Dipl.-Ingenieur,	über	20	Jahre	in	technischen	 
Leitungsfunktionen	in	der	Industrie,	Gestalttherapeut	
(HeilprG),	Paartherapeut	(GIPP),	Traumatherapeut	(MIT),	 
Systemischer	Coach,	seit	2004	in	eigener	Praxis	tätig,	 
Geschäftsführer	und	Leiter	der	GestaltAkademie	Köln. 
www.gestaltakademie-koeln.de

Vortrag 8 (V8)
14.30 – 16.00 Uhr
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Workshop 3 (W3)
14.30 – 16.00 Uhr 

Geschwisterbeziehungen 
Wenn alles möglich wäre ... Visionen benötigen Mut und Angst 
als liebevolle Begleiter jenseits des Bipolaren

Unsere	Geschwister	sind	die	Menschen,	mit	denen	wir	in	
der	Regel	die	längsten	Beziehungen	unseres	Lebens	führen.	

Wie	prägen	unsere	Geschwisterbeziehungen	unser	Kon-
takt		verhalten	als	Erwachsene?	Wie	wirken	die	Erfahrungen	
mit	unseren	Geschwistern	in	unsere	er	wachsenen	Bezie-
hungen	hinein?	Welchen	Anteil	haben	unsere	Geschwister	
an	unseren	eigenen	Entwicklungsprozess?	Wie	kommt	es,	
dass	es	uns	oft	seltener	als	mit	anderen	Mitmenschen	ge-
lingt,	Konflikte	mit	unseren	Geschwistern	zu	lösen?	Könnte	
es	mit	der	Angst	zu	tun	haben,	die	uns	ergreift,	wenn	wir	
uns	vorstellen,	sie	plötzlich	zu	verlieren?	Ziel	dieses	Work-
shops	ist	es,	in	erfahrungs	orientierten	Übungen	diesen	
Fragen	auf	die	Spur	zu	kommen?

Delphine Akoun
M.A.	(Sprachwissenschaft),	Gestalttherapeutin	(DVG)	 
in	eigener	Praxis,	Heilpraktikerin	für	Psychotherapie,	 
Fortbildungsleiterin	am	Gestalt-Institut	Frankfurt.

Rolf Heinzmann
Arzt,	Gestalttherapeut	(DVG),	und	Fortbildungsleiter	 
am	Gestalt-Institut	Frankfurt.	Sprecher	der	Ethik-
kommission	der	DVG.	Eigene	Praxis	für	Psychotherapie	
und	Supervision.

Visionen	sind	kraftvoll,	schöpferisch,	leiblich	und	entfalten	
unsere	Potenziale.	Sie	stehen	in	starker	Resonanz	mit	
unseren	Wünschen,	Träumen	und	Bedürfnissen.
Wenn	ich	mir	erlaube,	wirklich	groß	und	frei	zu	denken,	
begegne	ich	unweigerlich	meinen	Ängsten,	Zweifeln,	 
Blockaden und noch nicht assimilierten Introjekten. 
Visionen	erfordern	Flexibilität	und	Schwingungsfähigkeit	
zwischen	Bewegung	und	Rückzug,	Enge	und	Weite,	Angst	
und Mut.
Im	Workshop	wollen	wir	spielerisch,	experimentell,	kreativ,	
ernsthaft	und	humorvoll	unseren	Visionen	spektakulären	
Raum geben.

Dr. Leena Petersen 
Gestalttherapeutin	DVG,	Arbeit	mit	Einzelnen,	 
Paaren	und	Gruppen	in	freier	Praxis.	
www.gestaltpraxis.net 

Silvia Groth
Gestalttherapeutin	DVG,	Paartherapeutin,	 
Supervisorin	in	eigener	Praxis.
www.einzel-paarberatung-lg.de

Workshop 2 (W2)
14.30 – 16.00 Uhr 
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Vortrag 9 (V9)
16.30 – 18.00 Uhr 

Angst und Mut in der Bibel 
„Das kannst du machen, wenn du ausgezogen bist!“
Impulse zur Erkundung der eigenen politischen Sozialisation

 „In der Welt habt ihr Angst, aber seid getrost,  
ich habe die Welt überwunden.“ (Joh. 16,33)

Die	Bibel	überliefert	die	Botschaft	Jesu	meist	in	Gleich-
nissen und Geschichten. Angesichts seines nahen Todes 
nennt	er	seinen	Freund*innen	gegenüber	Angst	und	 
Hoffnungslosigkeit	beim	Wort.	
Sie	fühlen	sich	verstanden	und	atmen	auf.	Das	macht	
ihnen	Mut	zum	Weitergehen.	

Biblische	Erzählungen	sind	eingebettet	in	ein	Weltbild,	 
in	dem	der	Mensch	sich	weiterentwickeln	darf	und	auf	
weitem	Raum	das	ängstliche	Herz	mutig	macht.	Damit	
können	sie	Narrative	gestalttherapeutischer	Arbeit	sein.

Birgit Johannson
Pastorin,	Supervisorin	(DVG),	
Gestaltberaterin	(DVG),	
Pastoralpsychologin	(DGfP).
Seit	2010	Regionalmentorin	in	der	Ausbildung	 
angehender	Pastor*innen	der	Nordkirche.

Wir	sind	mit	den	politischen	Haltungen	und	Werten	 
unserer	Eltern	groß	geworden.	Zuweilen	wurden	
sie	am	Abendbrottisch	serviert,	blieben	uns	vielleicht	
im	Halse	stecken	oder	lagen	schwer	im	Magen.

Eine	Einladung,	sich	ihnen	nochmals	spielerisch	 
zu	zu	wenden.	Methoden	aus	dem	Playback-Theater	 
unter	stützen	den	„Verdauungsprozess.“

Manfred Schnee
geb.	1951,	verheiratet,	2	erw.	Kinder,	Lehrer	i.R.,	
Spiel-	und	Theaterpädagoge,	Gestaltberater	DVG,	
lebte	und	arbeitete	10	Jahre	im	Ausland,	davon	
die	meiste	Zeit	in	Schottland,	vielseitige	Berufs-
erfahrung	mit	Kindern,	Jugendlichen	und	Erwachsenen,	
arbeitet	freiberuflich	als	Gestaltberater	in	Koblenz.		
www.psychologische-beratung-koblenz.de

Workshop 4 (W4)
14.30 – 16.00 Uhr 
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Workshop 5 (W5)
16.30 – 18.00 Uhr 

Angst muss sein und Mut wird gebraucht. Ein Anspüren der Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen, die von sexueller Gewalt betroffen sind 

„Foul is fair and fair is foul!“
Praktisches, Theoretisches und Provokantes zu Gestalt-Männerarbeit

Von	sexueller	Gewalt	betroffene	Kinder	und	Jugendliche	
bringen	sowohl	Angst	als	auch	Mut	in	die	Therapie:	Angst	
vor	weiterer	Grenzverletzung,	vor	Ungläubigkeit,	vor	 
Bedrohung,	vor	dem	Verlust	wichtiger	Personen,	vor	einer	
unsicheren	Zukunft	…	Mut,	sich	zu	öffnen,	sich	anzuver-
trauen	und	wirksam	zu	werden.	
Auch	auf	der	Seite	des	Therapeuten/der	Therapeutin	 
entstehen	sowohl	Angst	als	auch	Mut:	Angst	vor	einer	 
nur	schwer	fassbaren	Geschichte	junger	KlientenInnen	...	
aber auch Mut, diese zu halten und zu begleiten. 

Wir	laden	ein,	sich	diesem	Feld	zu	nähern,	in	dem	Ängste	
sein	dürfen	und	Mut	entwickelt	werden	kann.	

Maren Broscheit
Jg.1969,	zwei	Kinder,	Dipl.	Sozialpädagogin,	Kinder-	und	
Jugendlichen	Gestalttherapeutin	DVG,	Supervisorin	DVG,	
Traumatherapie	PITT-KID,	Lehrtherapeutin	und	Trainerin	
HIGW,	Freie	Praxis,	Erziehungsberatung,	Fachberatung	
gegen	sex.	Gewalt	an	Kindern/Jugendlichen.	

Anni Baron
Jg.	1972,	verh.,	drei	Kinder,	Heilpraktikerin,	Gestalt-
therapeutin	DVG,	Kinder-	und	Jugendlichen	Gestalt-
therapeutin	DVG,	Lehrtherapeutin	und	Trainerin	HIGW.	
Erziehungsberatung,	freie	Praxis.

Der	Vortrag	beleuchtet	Überlegungen,	Thesen	und	ganz	
praktische	Umsetzungen	in	der	Arbeit	mit	Männern	zum	
Thema	„Selbstwert“	bzw.	„Männlichkeit“.	Dabei	nehme	 
ich	Bezug	auf	gesellschaftliche	und	historische	Entwick-
lungen,	auf	den	Umgang	schamanisch	orientierter	Kulturen	
mit	heranwachsenden	Männern,	auf	die	„abwesenden	
Väter“	und	die	Folgen	daraus,	auf	Möglichkeiten	 
(und	Grenzen)	der	Gestalttherapie	hiermit	und	berichte	
praxisnah	aus	Männer-Gruppen-	und	Einzeltherapie,	 
u.a.	über	den	Einsatz	symbolhafter	oder	ritueller	Elemente.	
(Mit	Bildmaterial)

Christopher Tarnow
Leitung	E.I.G.-Eichgrund-Institut.	Gestalttherapeut	
DVG,	DDGAP,	ECP,	Kunst-	u.	Paartherapeut.	
Dozent	Fach	kongresse,	M.A.	Sprach-,	Theater-,
Erziehungswiss.	Rituelle	Männerarbeit,	Aufenthalte	in	
schaman.	Kulturen	(Peru,	Mongolei,	Taiwan,	China).	
www.eichgrund.de

Vortrag 10 (V10)
16.30 – 18.00 Uhr 
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Workshop 7 (W7)
16.30 – 18.00 Uhr 

Gestalttherapie und Pessotherapie: 
Angst, Support und Mut 

Wie begegnen wir 
der digitalen Transformation?

Der	innovative	körpertherapeutische	Ansatz	von	 
Al	Pesso	(1929	–	2016)	und	seiner	Frau	Diane	 
Boyden-Pesso	(1929	–	2016)	hat	viele	Überschneidungen	
mit	der	Gestaltt	herapie,	zählt	ebenfalls	zu	den	huma-
nistischen	Therapieverfahren,	arbeitet	jedoch	einige	
Kontaktthemen,	besonders	auch	das	Thema	Schutz	
und	Unterstützung	fokussierter	heraus.	 
Ziel	ist	es,	durch	passgenaues,	körperbasiert	erlebtes	
Commitment	und	Support,	bei	dem	die	spezifischen	 
Erwartungen	und	unerfüllten	Bedürfnisse	des	Klienten	 
die	Grundlage	und	Leitlinie	für	die	Konstruktion	dieser	
neuen	Unterstützungserfahrung	bilden,	zu	einer	neuen	
inneren	Antwort	und	einem	neuen	emotionalen	Umgang	
mit	alten	Ängsten	und	Bedürfnissen	zu	gelangen.

Dr. Dipl.-Psych. Wolfgang Wirth
Gestalttherapeut,	Pessotherapeut,	
Wissenschaftlicher	Mitarbeiter	LMU	München.	
Forschungen	in:	Trauma,	Bindung,	Entwicklung,
Gestalttherapie	.
http://www.edu.lmu.de/gsp/personen/wiss_ma/wirth/
index.html

In	unserem	Workshop	erforschen	wir,	in	welcher	 
Intensität	wir	unsere	Gefühle	und	Zustände	wie	Angst,	
Mut,	Macht	und	Verantwortung	im	Kontakt	mit	der	 
digitalen	Trans	formation	erleben	und	wie	wir	die	 
Auseinandersetzung	mit	der	digitalen	Gesellschaft	 
gestalten.  

Ralph Müller
1957,	Dipl.-Pädagoge,	Erwachsenenbildner,	Experte	 
für	neue	Lerntechnologien,	Entspannungstherapeut	 
und	NLP-Master.	Organisator	des	Qualifizierungs-
programms	„Einsatz	digitaler	Medien	in	der	Lehre“	 
an	der	Goethe-Universität	Frankfurt.	

Ulrike Timmler
1961,	Dipl.-Pädagogin,	Kommunikationstrainerin,	 
Entspannungstherapeutin	und	Gestalttherapeutin.	 
Trainerin,	Coach	und	Supervisorin	an	der	Goethe- 
Universität	Frankfurt,	eigene	Praxis	f.	psychologische	 
Beratung und Coaching.

Workshop 6 (W6)
16.30 – 18.00 Uhr 
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Freitag, 31-05-2019

„panic room“ – impas or not

Auch	im	Rahmen	dieser	Tagung	wollen	wir	wieder	 
Gelegenheit	geben,	in	kleineren	Gruppengefügen	das	 
Gehörte,	Erlebte,	Gefühlte	und	Gedachte	des	Tages	 
nachschwingen	und	ausschwingen	zu	lassen.	In	den	 
Gruppen	ohne	festes	Programm	ist	Raum	und	Zeit	für	
Austausch	untereinander,	Vertiefung	des	Kontakts,	
Kennenlernen,	aber	auch	zum	Etwas	Loswerden	und	
Da-Lassen. 

Workshop	zu	aktuellen	Ängsten	–	
experimentell, erlebnisorientiert, dialogisch und 
mit Gestalttherapie

Supportive	Begleitung	ermöglicht,	psychodramatische	
Momente	mit	wandelnden	Räumen/Situationen	neu	 
zu	erfahren	und	im	Gruppen-Feedback	wie	auch	 
-Austausch zu bearbeiten.

Sigrid Hahn
Pädagogin,	seit	1993	Kunst-	und	Leibtherapeutin,	
seit	2006	Gestalttherapeutin	(DVG),	HeilprG-Psych.,	
Fortbildungsleiterin	am	HIGW,	Supervisorin	und	
Lehrtherapeutin.

Andreas Blase
HeilprG-Psych.,	seit	14.3.1996	Gestalttherapeut	DVG,	
Musik-Gestalttherapeut,	Hypnotherapeut,	zertif.	 
Musiktherapeut	DMTG	2013,	WMFT-Mitglied,	 
Supervisor	–	Lehrtherapeut–	Ausbilder	HIGW	&	 
HfMT	–	Hochschule	für	Musik	&	Theater	Hamburg	…	
www.klang-centrum.de

Workshop 8 (W8)
16.30 – 18.00 Uhr 

Resonanzgruppen
Freitag & Samstag, 18.00 Uhr

Freitag, 31-05 und Samstag, 01-06-2019



Workshop 9 (W9)
19.15 – 20.45 Uhr 
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Lesung 
19.15 – 20.45 Uhr 

Die Ökologie von Angst und Gewalt

Warum	gibt	es	zunehmend	Angst	in	der	(statistisch	ge		-
sehen)	gewaltlosesten	Gesellschaft,	die	es	in	Deutsch-
land	je	gegeben	hat?	Als	Laie	ist	Angst	für	mich	die	Be	-
schreibung	eines	körperlichen	Zustands,	der	aus	einer	
Bedrohung	resultiert,	so	wie	Hunger	Mangel	und	Streben	
beschreibt.	Wenn	dieser	Zustand	zu	physischen	Über-
lebensreflexen	führt,	kann	Mut	die	Folge	sein	-	z.B.	auch	
als	Form	von	Risikounterschätzung	...	Wir	begeben	uns	
stattdessen	in	der	Literatur	auf	Spurensuche.

»When	the	phone	rang,	Parker	was	in	the	garage,	 
killing	a	man.«	(RICHARD	STARK,	FIREBREAK.	 
New	York:	Mysterious	Press	2002	[erster	Satz	 
des	Romans])

Andreas Kohlhage
Autor,	Herausgeber	und	seit	25	Jahren	 
Verleger	(EHP)	und	DVG-Mitglied.

Und	als	Begleiterin	bei	der	Spurensuche
Sibylle Ahlbrecht
Gestalttherapeutin	DVG,	 
seit	2015	im	DVG-Vorstand	

Die Welt ist Klang

„Die	Welt	ist	Klang“	überschreibt	J.E.	Berendt	sein	Werk	
„Nada	Brahma“	und	berichtet	von	der	Urkraft	des	Tons,	
davon,	dass	Stimme,	Ton,	Körper	und	Welt	EINS	ist.
Wir	kennen	die	innere	Bewegtheit,	wenn	wir	eine	 
Gesangstimme	hören,	die	direkt	zu	unserer	Seele	führt	
und Tränen der Berührung, der Trauer und der Freude 
freisetzt.
Aber	wir	kennen	auch	die	Zweifel	und	Ängste.	„Ich	kann	
nicht	singen“	heißt	es,	wenn	nicht	sofort	der	richtige	Ton	
kommt	und	Scham	entsteht.	Und	die	tiefe	Verbindung	von	
Geist,	Stimme-Körper	und	Seele	führt	dann	zu	der	Über-
zeugung	„Ich	stimme	nicht“	(Waibel).

Ein	Workshop	für	Menschen,	die	Angst	vor	ihrer	 
Gesangsstimme	haben	und	Neues	erfahren	wollen.

Oliver Baiocco
Dipl.	Sozialwissenschaftler	und	Gestalttherapeut.

Konstatinos Stavridis
Dipl.	Opernsänger	und	Dipl.	Musikpädagoge.
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Workshop 11 (W11)
19.15 – 20. 45 Uhr 

Zwischen Mut UND Angst, 
der ZwischenRaum

Die Gruppe als Ort der Angst und der Ermutigung 
Erfahrungsorientierte Anregungen für Gruppenleiter 

Gefühle	wirken	auf	unsere	Fühl-,	Denk-	und	Handlungs-
Räume	und	umgekehrt.	Dieses	Wechselspiel	möchte	ich	
mit	körperlichen	Experimenten	und	künstlerischen	Mitteln	
spielerisch	erkunden	und	dabei	das	Augenmerk	speziell	 
auf	den	ZwischenRaum	UND	richten.	Wie	wirkt	diese	 
Erkundung	auf	die	Wahrnehmung	von	Mut	und	Angst	 
und	auf	den	Umgang	mit	den	beiden	Gefühlen?	

Experimentierphasen	und	persönlicher	Austausch	 
wechseln	sich	ab.

Dipl.-Ing. Luitgard Gasser
Gestalttherapeutin,	Supervisorin,	 
Organisations	entwicklung,	Lehrbeauftragte	–	 
seit	1993	in	eigener	Praxis	Leben	&	Raum.	 
Einzel-	und	Paarberatung,	Gruppen.
www.lebenundraum.de

Die	Angst	vor	Ausgrenzung,	Isolation	und	Beschämung	
können	uns	eine	Gruppe	als	eher	nur	stressig	statt	auch	
bereichernd	erleben	lassen.	Konformitätsdruck	und	das	
Vermeiden	dieser	unangenehmen	Gefühle	gehören	in	 
das	Anfangsstadium	aller	Gruppen.

Die	Gestalt	ermutigt	dazu,	sich	diesen	Ängsten	zu	stellen,	
Gemeinsamkeiten, aber auch Unterschiedlichkeit zu  
benennen und dazu zu stehen. Nur so kann auch Nähe  
und	Verbundenheit	erlebt	werden	und	sich	das	 
eman	zi	pa	torische	Potenzial	der	Gruppe	voll	entfalten.

Dipl. Psych. Josta Bernstädt
Gestalttherapeutin	(DVG)	Körpertherapeutin	(LOMI),
Supervisorin	und	Lehrtherapeutin	mit	langjähriger,	 
vielseitiger	Berufserfahrung	im	ambulanten	und	
klinischen	Setting.	Ko-Autorin	von	„Gestalttherapie	
mit	Gruppen“.
www.jbernstaedt-psychotherapie.de

Workshop 10 (W10)
19.15 – 20. 45 Uhr 
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Freitag, 31-05-2019 Freitag, 31-05-2019

Workshop 13 (W13)
19.15 – 20. 45 Uhr 

„Mut“ und „Angst“ im Spannungsfeld 
von Gestalttherapie und Yoga „Es bedarf des Mutes“

In	dem	Workshop	wollen	wir	entlang	der	Begriffe	„Mut“	
und	„Angst“	Schnittmengen	von	Yoga	und	Gestalttherapie	
ausloten	und	aufzeigen,	wie	sie	sich	gegenseitig	befruch-
ten	können.	Dafür	teilen	wir	die	Veranstaltung	in	zwei	
Teile:	In	einer	theoretischen	Einführung	stellen	wir	die	
relevanten	Teile	von	Yoga	dar	und	stellen	die	Verknüpfung	
zur	Gestalttherapie	her.	Im	zweiten	Teil	gibt	es	eine	Yoga-
session,	in	der	mithilfe	u.a.	von	Partnerübungen	„Mut“	 
und	„Angst“	körperlich	erfahrbar	werden.	Zum	Abschluss	
ordnen	wir	diese	Erfahrungen	in	den	gestalttherapeu-
tischen	Kontext	ein.

Bitte	bringen	Sie	eine	Matte	und	bequeme	Kleidung	mit	–	
Vorkenntnisse	sind	nicht	nötig.

Anne Müller
Erziehungswissenschaftlerin	und	Gestalttherapeutin	
in Ausbildung, ist an der Universität Hamburg als 
Dozentin	tätig	und	arbeitet	mit	psychisch	erkrankten	
Menschen.	Sie	unterrichtet	als	Yogalehrerin	und	ist	
Mutter	einer	Tochter.

Mirjam Bretschneider
Erziehungswissenschaftlerin	und	Gestalttherapeutin	
in Ausbildung, arbeitet im Hochschulbereich zu den 
Themen	Open	Education	und	Digitalisierung.	
Sie	bietet	didaktisch-konzeptionelle	Beratung	zur	
Medienproduktion	an	und	gibt	Workshops	u.a.	zum	
Lernen mit Medien.

In	dem	Workshop	geht	es	darum,	woher	der	Mut	kommt,	
sich	zu	engagieren?

„Angst	ist	ein	urmenschliches	Gefühl,	das	lebensrettend	
sein	kann.	Sie	hilft	uns,	Gefahren	zu	erkennen	und	
darauf	zu	reagieren.	Sie	mahnt	uns	zu	Vorsicht	und	
erhöhter	Aufmerksamkeit.“	Heisst	es	im	Call	for	Papers.
Nur	wenn	es	darauf	ankommt,	muss	die	Angst	in	den	 
Hintergrund treten, der Mut, die Entschlossenheit muss 
Figur	werden	und	die	Energie	mobilisieren,	die	es	zur	
Handlung	braucht.	Sind	Mut	und	Angst	in	gleichem	Masse	
in	der	Bewusstheit,	wird	es	schwierig.

Im	Workshop	wird	es	darum	gehen,	über	persönliche	 
Beispiele	von	Mobilisierung	von	Mut	und	Ermutigung	 
zu reden.

Dr. Dieter Bongers
Diplom	Psychologe,	Dr.	phil.	und	Gestaltpsycho	therapeut,	
(geb.	1951)	hat	in	Köln	und	Bonn	studiert	und	war	
Assistent	an	der	Univ.	Konstanz	und	TU	Berlin.	 
Gestaltausbildung	von	1983	bis	1986	am	IGG	Berlin,	
langjährige	Beratung	der	Kantonspolizei	BL	als	Psychologe.	 
Praxis	für	Beratung	und	Psychotherapie	in	Liestal	(CH)	 
und	Vertretung	der	SVG	bei	den	Vorbereitungsgruppen	
für	die	DACH	Tagungen.

Workshop 12 (W12)
19.15 – 20. 45 Uhr 
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Samstag, 01-06-2019Samstag, 01-06-2019

Vortrag 11 (V11)
10.00 – 11.30 Uhr

Mut bedarf der FurchtQiGong am Morgen

In	der	Geschichte	von	Religion	und	Philosophie	gilt	Angst	
meist	als	eine	emotionale	Stimmung,	die	überwunden	
werden	muss.	Mut	erscheint	als	ihr	erstrebenswertes	
Gegenteil	–	oder	nicht?

In	meinem	Vortrag	möchte	ich	Spuren	von	Wertschätzung	
der	Angst	in	Religion	und	Philosophie	aufzeigen.

Obwohl	eine	klare	begriffliche	Unterscheidung	bisher	
kaum	auszumachen	ist,	werde	ich	am	Ende	den	Vorschlag	
begründen,	für	die	positive	Energie	in	der	Angst	dem	 
Begriff	der	„Furcht“	eine	Renaissance	zu	gönnen.

Jörg S. Denecke
Theologiestudium	aus	Interesse	an	Philosophie,	 
Tiefen	psychologie	und	deren	Anwendung	im	
gesell	schaftlichen	Diskurs.	Seit	26	Jahren	Gemeinde-
pastor	in	der	„Nord	kirche“.	Weiterbildungen	u.a.	in	
„Bibeltheater“	und	Seelsorge.

QiGong,	die	daoistische	Kunst,	sich	mit	der	Lebensenergie	
Qi	zu	beschäftigen,	versteht	alle	Emotionen,	auch	Angst	
und	Mut,	als	Energien,	die	im	Körper	und	in	der	Welt	
eine	Wirkung	haben:	belebend,	fließend,	anregend,	An-
spannung	verursachend,	aggressiv	machend,	erstarrend,	
kühlend,	wärmend,	blockierend,	erfrischend...	ein	Fließen	
von	Yin	und	Yang.

Um	ein	sanftes	morgendliches	Einschwingen	in	diese	Art	
der	Körperarbeit	zu	erleben,	werden	wir	eine	kurze	und	
schönkomponierte	5	Elemente	QiGong	Form	zusammen	
üben.	Sie	ist	Meditation	in	Bewegung	und	wirkt	regulie-

rend	auf	unsere	Organenergien	ein.	Der	Tag	beginnt	mit	
dem	Stehen	zwischen	Himmel	und	Erde	und	einem	An-
kommen	in	der	eigenen	Mitte	–	ein	harmonischer	Kontakt	
nach Innen und Aussen.

Sabine Wedmann-Cordes
Gestaltherapeutin	und	Heilpraktikerin	für	Psychotherapie,	
Körpertherapeutin	–	spezialisiert	auf	prozessorientierte	
Energiearbeit,	angeleitete	Meditationen	und	nicht-invasive	
Techniken	der	Traditionellen	Chinesischen	Medizin,	 
seit	20	Jahren	QiGong	Lehrerin	in	Berlin.

Morgenprogramm
9.00 – 9.45 Uhr
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Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

Workshop 14 (W14)
10.00 – 11.30 Uhr

„Hast du Angst?“, fragte die Maus – 
Angst und Mut in Bilderbüchern

Angst als Antrieb in einer narzisstischen Arbeitswelt –  
oder Arbeiten mit Würde

Bilderbücher	thematisieren	Angst	und	Mut	für	Kinder	
auf	wunderbare	Weise	und	eignen	sich	im	therapeu-
tischen	Rahmen,	einen	gesunden	Umgang	mit	Angst	
zu lernen. Ich stelle einige dieser Bücher vor und setze 
sie	mit	gestalttherapeutischen	Konzepten	von	Angst	
in	Beziehung.	Welche	Ängste	werden	aufgegriffen?	
Wie	wird	Kindern	Angst	erklärt?	Wie	wird	von	Angst-
überwindung	erzählt,	mit	welcher	Motivation?	
Schließlich	möchte	ich	mit	Ihnen	kreativ	werden	und	
fragen:	wie	sähe	ein	gestaltt	herapeutisch	geprägtes	
Kinderbuch	über	Angst	aus?	

Welche	spezifischen	Aspekte	von	Angst	/	Angstbewältigung	
kämen	darin	vor?	Sind	gestalttherapeutische	Konzepte	von	
Angst	ohne	weiteres	auch	auf	Kinder	übertragbar?

Kora Rogge
Dipl.	Theologin,	Gestalt-Musiktherapeutin	(DVG);	
Gestalt-,	Kinder-	und	Jugendtherapeutin	(DVG),	
Integrative	Lerntherapeutin.	Ich	arbeite	freiberuflich	
in	eigener	Praxis	mit	Kindern	und	Jugendlichen	und	
ihren Familien in Berlin.

Geschehnisse	in	der	Arbeitswelt	bewegen	und	be- 
schäftigen	uns	–	manchmal	mehr	als	uns	lieb	ist:	
Wir	können	uns	einerseits	in	unserer	Selbstwirksam-
keit	erleben,	als	Teil	eines	größeren	Ganzen,	wir	
können	uns	verbunden,	zugehörig	fühlen	und	Aner-
kennung	erfahren	–	auf	der	anderen	Seite	erfahren	
wir	vielleicht	Zurückweisung,	Kränkung,	Abwertung,	
sogar	Demüti	gung,	Ausgeschlossensein.	
Gerade	bei	Führungskräften	–	aber	nicht	nur	bei	ihnen	–	
wirkt	die	Angst	vor	Bloßstellung,	vor	Scheitern,	oft	
als	Antrieb	zu	Mehrleistung,	zu	Überarbeitung	–	aber	
auch	zur	Abtrennung	von	Partnern	oder	Kindern.	

Wie	können	wir	als	TherapeutInnen	Menschen	in	ihrem	
Arbeitsfeld	ermutigen	und	unterstützen,	eine	angemes-
sene, eine menschliche Haltung sich selbst und anderen 
gegenüber	einzunehmen?

Konrad Weber
Jrg.	1954,	Dipl.-Ingenieur,	über	20	Jahre	in	technischen	
Leitungsfunktionen	in	der	Industrie,	Gestalttherapeut	
(HeilprG),	Paartherapeut	(GIPP),	Traumatherapeut	(MIT),	 
Systemischer	Coach,	seit	2004	in	eigener	Praxis	tätig,	 
Geschäftsführer	und	Leiter	der	GestaltAkademie	Köln.	
www.gestaltakademie-koeln.de

Vortrag 12 (V12)
10.00 – 11.30 Uhr
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Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

Workshop 16 (W16)
10.00 – 11.30 Uhr 

Die Arbeit mit Handspielpuppen als therapeutisches Medium im Spannungsfeld 
zwischen Mut und Angst

Angst, ein Gefühl an der Grenze... 
Die Achtung dieses Raumes lässt Mut und Freiheit erwachsen

Die	therapeutische	Arbeit	mit	Handspielpuppen	lädt	 
Klient*innen	dazu	ein,	unvertraute,	nicht	gelebte	oder	auch	
ungeliebte	Gefühle	–	wie	die	der	Angst	–	zu	spüren	und	 
zu	verdeutlichen.	Der	Kontakt,	die	Identifikation	und	der	
Dialog	mit	Handspielpuppen	eröffnen	alternative	Sicht-
weisen	und	Handlungsmöglichkeiten.	Veränderungs	- 
impulse	werden	angeregt	–	Blockaden	können	gelöst	
werden.	In	der	Interaktion	mit	den	Handspielpuppen	wird	
deutlich,	welchen	Einfluss	die	Gewichtung	von	Mut	und	
Angst	auf	das	eigene	Handeln	hat.	Der	Workshop	bietet	
Raum,	die	Anwendung	der	Handspielpuppen	als	Kontakt-
medium	selbst	zu	erfahren	und	kennenzulernen	

Dagmar Lerch
Dipl.	Sozialpädagogin,	HeilprG	Psych.,	Gestalttherapeutin	
(DVG),	Paartherapeutin,	Gestalttherapeutin	für	Kinder	
und	Jugendliche	(DVG);	Trainerin	und	Lehrtherapeutin	
am	HIGW.	
www.gestalttherapie-lerch.de

Angst	–	wie	nehme	ich	sie	wahr?	Warnend,	bremsend,	
schützend,	begrenzend?
Wird	sie	durch	(traumatische)	Erfahrungen	und	Befürch-
tungen	genährt?
Wie	entsteht	Angst?	Welche	Gefühle,	Körperempfin-
dungen	und	Wahrnehmung	begleiten	sie?

Totstellen,	kämpfen,	weglaufen?	Wie	reagiere	ich?

Wie	kann	aus	Angst	Mut	und	Freiheit	erwachsen?

Bin	ich	resilient	und	wachse	gestärkt	aus	der	Situation?
Wie	habe	ich	Angst	bisher	bewältigt,	worauf	kann	ich	

zurückgreifen?	Ressourcen,	Introjekte,	Glaubenssätze,	
resiliente	Faktoren?

Übungen	lassen	uns	selbst	erfahren,	Austausch 
in	Kleingruppen	und	Plenum	geben	neue	Impulse.

Anke Pfeffermann
geb.	1960,	Gestalt-Fortbildung	1989	beim	ifg	 
abge	schlossen.	Trauma-	und	Körpertherapie,	 
DVG-Lehr	therapeutin,	Ausbilderin	&	Supervisorin	 
seit	1994.	Seit	1992	in	eigener	Praxis.
www.pfeffermann-consutling.de

Workshop 15 (W15)
10.00 – 11.30 Uhr 
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Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

World Café
12.00 – 13.00 Uhr

Moderation: 
Josta Bernstädt und Marcus LambrechtMeditationen für zwei

Das	World	Café	bietet	eine	Möglichkeit,	sich	über	den	
eigenen Bezug zum Thema der Tagung auszutauschen. 
Hierbei	können	Sie	sich	Aspekten	aus	dem	Themenspek-
trum	der	Tagung	zuwenden	und	diese	in	Kleingruppen	
diskutieren.

Der	Fokus	liegt	dabei	auf	der	Mitteilung	persönlicher	
Erfahrungen	in	Bezug	auf	das	Thema	sowie	auf	dem	Aus-
tausch	gegenseitiger	Anregungen	für	daraus	resultierende	
Handlungsmöglichkeiten.	Darüber	hinaus	können	Sie	der	
Frage	nachgehen,	was	dies	konkret	für	Ihre	Gestaltpraxis	
und	Ihr	Verständnis	von	Gestalttheorie	bedeuten	könnte.

Zum	Schluss	gibt	es	die	Möglichkeit,	Bewegendes,	Anre-
gendes	sowie	auch	noch	Offenes	im	Plenum	mitzuteilen.

Dipl. Psych. Josta Bernstädt
Gestalttherapeutin	(DVG)	Körpertherapeutin	(LOMI),	 
Supervisorin	und	Lehrtherapeutin	mit	langjähriger,	 
vielseitiger	Berufserfahrung	im	ambulanten	und	
klinischen	Setting.	Ko-Autorin	von	„Gestalttherapie	
mit	Gruppen“.
www.jbernstaedt-psychotherapie.de

Marcus Lambrecht
Dipl.-Bildreg.,	Gestalttherapeut	(DVG),
Lehrtherapeut	und	Trainer,	Vorsitzender	
des GIH Hamburg. 

Die	Meditationen	für	zwei	(Mf2)	sind	alltagstaugliche,	 
kurze,	beziehungsstiftende	und	heilsame	Begegnungs-
rituale.  
Die	Teilnehmer	verbinden	mit	ihrer	Hilfe	aufmerksames	
Beieinandersein,	Stille	und	die	Reflexion	existenzieller	 
Themen	in	einer	erfüllenden	Begegnung.	Das	Ritual	 
vertieft	die	Präsenz	der	Partner	und	evoziert	Bindungs-
erfahrungen	in	der	Therapie	als	auch	im	Alltag.
In	den	Meditationen	betrachten	die	TeilnehmerInnen	 
die	Themen	Stille,	Intimität	und	Angst.	

Aus	der	Ritual	theorie	referiere	ich	einige,	für	die	Medi-
tationen	für	zwei	relevante	ritualtheoretische	Aspekte.

Johannes Feuerbach 
entwickelte	„Beziehung,	die	man	tanzen	kann“	als
bewegungsorientierte	Methode	zur	Paar-Selbst	- 
erfahrung,	zu	der	auch	die	Meditationen	für	zwei	gehören.	
Supervisor,	Lehrtherapeut	und	Ausbilder,	Dipl.	Päd.,	
www.feuerbach.biz

Workshop 17 (W17)
10.00 – 11.30 Uhr 
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Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

Vortrag 14 (V14)
14.30 – 16.00 Uhr 

Mut und Angst in der Filmmusik

Filmmusik	kann	viele	Gefühle	im	Menschen	hervorrufen;	
die	Musik	kann	erschrecken,	beruhigen,	ein	Gefühl	der	
Wärme	erzeugen	oder	gar	Mut	machen.	Sehen	wir	einmal	
einen	Film	ohne	Musik	(nicht	ohne	Ton!)	an,	kommt	er	uns	
meist	zweidimensional	und	nicht	tiefgehend	vor,	denn	es	
fehlt	die	emotionale	Verbindung	zwischen	Zuschauenden	
und	Handlung.	Exemplarisch	möchte	ich	Musik	und	ihre	
„Wirkfaktoren“	aus	Filmklassikern	vorstellen	und	erörtern	
(z.B.	Psycho,	Der	weisse	Hai,	Schindlers	Liste).

Dorothea Bünemann
Dipl.-Psych.,	Dipl.-Gerontologin,	Musiktherapeutin,	 
Gestalttherapeutin	(DVG),	Psychoonkologin,	Weiter	-
bildung	in	System.	Therapie	IGST,	20	Jahre	Ausbilderin	 
in	Gestalt-Musiktherapie	beim	IGG	Berlin.	Seit	vielen	 
Jahren	in	eigener	psychotherap.	Praxis	in	Heidelberg	 
sowie	in	Palliative	Care	tätig.

Therapie übers Netz: 
Was muss ich rechtlich beachten?

Die Datenschutzgrundverordnung ist jetzt ein Jahr  
voll	in	Kraft	und	die	ersten	Erfahrungen	sind	gemacht.	 
Wo	steht	die	Therapie	über	das	Netz	nach	der	Welle	 
der	Unsicherheit?	Was	hat	sich	aus	rechtlicher	Sicht,	 
aber	auch	aus	der	Wahrnehmung	der	betroffenen	
Klient*innen	und	Therapeut*innen	geändert.	Ist	
die	(Un-)Sicherheit	ge	wachsen?	Haben	sich	neue	
rechtliche	Perspektiven	aufgetan?

Bernhard Veeck 
(Jahrgang	1971)	ist	seit	2005	als	selbstständiger	
Anwalt	und	zertifizierter	Datenschutzbeauftragter	
tätig.	In	den	letzten	10	Jahren	war	Herr	Veeck	unter	
anderem	als	Dozent/Seminarleiter	in	IT	und	Medien-
unternehmen,	Behörden	sowie	weiterführenden	
Spezial-	und	Hoch	schulen	tätig.	Aktuell	leitet	er	in	
ganz	Deutschland	Seminare	zum	Datenschutz.		

Minilecture (V 13)
12.00 – 13.00 Uhr 
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Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

Workshop 18 (W18)
14.30 – 18.00 Uhr (mit Kaffeepause) 

Mut zu einer matriarchalen Kulturwende – angesichts der Angst vor  
patriarchalen Auswüchsen … und was die Gestalttherapie damit zu tun hat.

Am	Anfang	die	Mütter!	Wir	sind	alle	Kinder	einer	Mutter.	
„Mutter	Erde“	first.	Werden	und	Würde	menschlichen	 
Lebens	gehören	zusammen,	bilden	eine	Ur-Gestalt.
 
1.	Schritt:	In	einem	dialogischen	Prozess	nähern	wir	uns	
den	matriarchalen	Gesellschaftsprinzipien.	Wir	erzählen	
von	Mutterorientierten	Gesellschaften	aus	den	vier	nicht- 
europäischen	Erdteilen,	wie	sie	ihr	Leben	bis	heute	in	 
Balance	und	Einklang	mit	der	Natur	führen.	Ein	tiefes	 
(spirituelles)	Verbundensein	mit	den	kosmischen	Gegeben-
heiten bildet das Zentrum allen Gestaltens, allen Lebens.

2.	Schritt:	Der	Gestaltansatz	trägt	matriarchale	Züge	–	 
und	braucht	mehr	davon!	Wir	gehen	diesen	Thesen	nach.

3.	Schritt:	Wir	ziehen	aus,	das	Fürchten	zu	lernen.	 
Spielerisch	–	mit	Elementen	aus	der	Musiktherapie	und	
des	Psychodramas	–	gehen	wir	mutig	an	unserem	Unbe-
hagen	und	unserer	Angst	in	der	heutigen	Kultur	entlang	
und	erinnern	uns	dabei	an	unser	Potenzial.	Wir	gehen	
gemeinsam	auf	die	„Bühne	des	Lebens“	und	machen	uns	
co-kreativ	an	das	Erfinden	eines	neuen	Stückes	des	 
Lebensweges.			

AG Zukunftswerkstatt Gestalt:
insbesondere	Elisabeth	Schlageter,	Gerda	Schlosser-Doliwa,	
Dr.	Rotraud	Kerner,	Andreas	Blase	…	und	andere,	neu	zur	
AG	Hinzugekommene.	Wir	möchten	gemeinsam	Antwor-
ten	auf	den	Zustand	unserer	Welt	suchen	/	finden.

Augusto Boal meets Gestalt

Ein	Slam:	Mal	angenommen,	die	Perls	wären	Augusto	Boal	
begegnet:
Für	Augusto	Boal	ist	das	Theater	ein	Instrument	für	die	
Erforschung	des	Selbst	und	des	Anderen	und	ein	Aus-
drucksmittel	für	Gefühle	und	Wünsche.	Sein	“Theater	der	
Unterdrückten”	ist	ein	szenisches	Spiel	als	ästhetische	
Ausdrucksform,	in	dem	eine	Kultur	des	Dialogs,	des	Zu-
sammenlebens,	des	Empowerments	und	der	Partizipation	
erlebbar	wird.
Perls	sieht	im	Kontakt,	im	Arbeiten	im	Hier	und	Jetzt	und	
im	Zyklus	aus	Gestaltbildung	und	Gestaltschließung	die	

Grundlage	der	organismischen	Selbstregulation,	mit	 
dem	Ziel,	die	ganze	Breite	emotionaler	Ausdrucksfähigkeit	 
und	Erlebensfähigkeit	wieder	bzw.	neu	herzustellen.	

Hilke Ganzert
Approbierte	Kinder	und	Jugendpsychotherapeutin,	 
TP,	Traumatherapeutin	(Dialogische	Traumatherapie),	 
Gestalttherapeutin	(AKG),	Arts	of	Educational	Media,	 
Tanz	und	Theaterpädagogin,	Diplom-Pädagogin	 
(Psychologie	und	Soziologie).	

Vortrag 15 (V15)
14.30 – 16.00 Uhr 

Doppel-Workshop ( = insg. 3 Stunden)
Nur gekoppelt zu buchen!
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Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

Workshop 20 (W20)
14.30 – 16.00 Uhr 

„Schön ist hässlich, hässlich schön!“ 
Zu Selbst-Wert und Selbst-Verantwortung in der Arbeit mit Frauen

„Wer	bist	Du,	Frau?“	Diese	Frage	will	im	Laufe	unseres	
Lebens	immer	wieder	neu	beantwortet	werden.	Womit	
bin	ich	als	Frau	identifiziert	in	dieser	Gesellschaft?	Wir	alle	
sind	Teil	der	Schöpfung	–	wenn	wir	uns	mit	den	Energien	
der	Jahreszeiten	von	Wachstum,	Reife,	Rückzug	und	Stille	
(Gestaltkreis)	verbinden,	kann	dies	heilsame	Wirkungen	auf	
Selbst-Verständnis	und	Selbst-Wert	als	Frau	haben.	Die	
Elemente	Feuer	(Herz),	Wasser	(Körperflüssigkeit),	Erde	
(Skelett)	und	Luft	(Atem)	können	uns	instinkthaft	Dasein	und	
Handeln	in	der	Welt	lehren,	so	die	Folgen	ungelebter
Weiblichkeit	wandeln.	(Mit	kreativen	Medien	u.	ritueller	
Gestalttherapie).
  

Ellen Tarnow
Leitung	E.I.G.-Eichgrund-Institut.	Gestalt-	u.	Körper-
psychotherap.,	DDGAP,	Dozentin	Fachkongresse.	 
Naturbezogene	rituelle	Frauenarbeit,	Aufenthalte	in	 
schaman.	Kulturen	(Peru,	Afrika,	Mongolei).	
www.eichgrund.de

Marion Kampmann
Heilpraktikerin,	M.Sc.	Gesundheitswissenschaften,	 
Gestaltt	herapeutin	(DVG),	Supervisorin	(DVG).	 
Mehrjährige	Weiterbildungen	in:	Rituelle	Gestalttherapie,
Transpersonale	Psychotherapie,	Systemische	Therapie,	
Transformative	Tanz-	u.	Bewegungstherapie.	
www.eichgrund.de

„Mut zur Angst“

Live-Musik	unterstützte	Gestalttherapie	in	Tiefenent-
spannung	mit	Unterstützung	der	Gruppe	und	mindestens	
doppelter	Assistenz.
Hier	und	jetzt	erlebst	Du	eine	Imaginationsreise,	in	der	 
Du	die	eigene	innere	Welt	erforschen	kannst;	z.B	an	
angstbesetzten Lebensthemen arbeiten.
Dialogisch-musikalische	Begleitung	setzt	starke	Emotionen	
frei	und	das	Selbst	findet	hilfreiche	Lösungen	...
Gestaltmusiktherapie	in	Tiefenentspannung	–	mit	selbst	
gewählten	Klängen	–	bietet	„innere	Filme“	des	Lebens	 
sinnlich	zu	erfahren	und	zu	wandeln.

Andreas Blase
HeilprG-Psych.,	seit	14.3.1996	Gestalttherapeut	DVG,	
Musik-Gestalttherapeut,	Hypnotherapeut,	zertif.	 
Musiktherapeut	DMTG	2013,	WMFT-Mitglied,	 
Supervisor	–	Lehrtherapeut–	Ausbilder	HIGW	&	 
HfMT	–	Hochschule	für	Musik	&	Theater	Hamburg	…	
www.klang-centrum.de

Workshop 19 (W19)
14.30 – 18.00 Uhr (mit Kaffeepause) 

Doppel-Workshop ( = insg. 3 Stunden)
Nur gekoppelt zu buchen!



5352

Samstag, 01-06-2019 Samstag, 01-06-2019

Vortrag 16 (V16)
16.30 – 18.00 Uhr 

Was soll ich tun, wer will ich sein?

Der	Mensch	möchte	in	Eigenverantwortung	und	sinnerfüllt	
leben,	doch	bleibt	er	in	seiner	Verantwortlichkeit	stets	im	
Ungewissen.	Angst	und	Mut	sind	unausweichlich	für	ein	
sinnerfülltes	Leben	und	damit	auch	ein	Scheitern.	Gibt	es	
ein	Leben	ohne	Angst?	Ist	Angst	ein	Bestandteil	von	Frei-
heit?	Was	sagen	Philosophen	dazu?	Es	ist	schon	komisch:	
Die	größte	Angst,	der	Tod,	bringt	uns	erst	das	Leben.	Was	
ist	die	paradoxe	Intention,	entwickelt	in	den	20er	Jahren	
von	Viktor	Frankl,	die	mit	Humor	gegen	Angst	vorgeht?	 
Ein	Vortrag	zum	Nachdenken,	gewürzt	mit	Humor.

  

Dr. Erich Schechner
Logotherapie	und	Existenzanalyse,	sinnorientierter	 
Psychotherapeut	in	eigener	Praxis,	Bonn.	
Sachbuchautor,	zuletzt:	Lebe	Deine	Möglichkeiten,	
Patmos	2017.
www.logotherapie-bonn.de

„Foul is fair and fair is foul!“
Zu Selbst-Wert und Selbst-Verantwortung in der Arbeit mit Männern

In	der	Lebensmitte	bemerken	Männer	häufig,	dass	ihnen	
etwas	fehlt	–	weder	Extremsport,	Karriere,	noch	Affären	
oder	Pornographie	helfen	über	die	Sehnsucht	hinweg.	
Statt	alles	Heil	oder	Unheil	bei	den	Frauen	zu	suchen,	
schlagen	naturverbundene	Kulturen	andere	Wege	vor:	 
erst	das	Verlassen	des	Mutterfeldes	und	die	Ausein-
andersetzung	mit	dem	Vater	kann	gesunden	Selbst-
wert	initiieren.	Mit	kreativen	Medien,	symbolhaften	
und	rituellen	Elementen	skizziert	der	Workshop	solche	
Schritte	zu	Perspektivwechsel,	Selbst-Bewußtsein	
und	-Verant	wortung.	
(Siehe auch Vortrag Nr. 10)

Christopher Tarnow
Leitung	E.I.G.-Eichgrund-Institut.	Gestalttherap.	DVG,	
DDGAP,	ECP,	Kunst-	u.	Paartherapeut,	Dozent	 
Fach	kongresse,	M.A.	Sprach-,	Theater-,	Erziehungswiss.	 
Rituelle	Männerarbeit,	Aufenthalte	in	schaman.	 
Kulturen	(Peru,	Mongolei,	Taiwan,	China).	
www.eichgrund.de

Sebastian Schön
geb.	1979,	verh.,	3	Kinder,	Gestalttherapeut	(DVG),	 
Gestalt-Supervisor	(DVG),	mehrjährige	Trainings-	 
und Coaching-Projekte in Unternehmen, Männer-  
und Achtsamkeitsarbeit. 
www.eichgrund.de

Workshop 21 (W21)
14.30 – 16.00 Uhr 
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Workshop 22 (W22)
16.30 – 18.00 Uhr  

Bibeltheater

Neben	„Bibliodrama“	arbeitet	„Bibeltheater“	mit	weiteren	
kreativen	und	assoziativen	Methoden,	um	Selbst-	und	
Fremdwahrnehmung	zu	üben	und	–	ohne	therapeutischen	
Anspruch!	–	Perspektiven	auf	persönliche	oder	soziale	
Chancen	zu	gewinnen.	

Der	Referent	wendet	diese	Methoden	in	der	gemeinde-
pädagogischen	Arbeit	mit	Kindern,	Jugendlichen	und	 
Erwachsenen	seit	15	Jahren	immer	wieder	an.

Anhand	einer	zum	Tagungsthema	ausgewählten,	biblischen	
Geschichte	kann	ein	„Strauß“	solcher	Methoden	am	eigenen	
Leib	erprobt	werden.

Jörg S. Denecke
Theologiestudium	aus	Interesse	an	Philosophie,	 
Tiefen	psychologie	und	deren	Anwendung	im	gesell-
schaftlichen	Diskurs.	Seit	26	Jahren	Gemeindepastor	 
in	der	„Nord	kirche“.	Weiterbildungen	u.a.	in	 
„Bibeltheater“	und	Seelsorge.

Mut – der Spielraum der Angst

Mut	ist	für	mich	der	gefühlte	weite	Raum,	den	ich	in	mir	
aufspannen	kann,	um	mit	der	Angst	in	Kontakt	zu	bleiben,	
die mich zentriert, in die Enge treibt oder auch zu über-
wältigen	droht.	
Perls schreibt über den Angstzustand: „Erstens muss  
man	der	Erregung,	die	dem	Angstanfall	zugrunde	liegt,	
freien	Spielraum	geben	…“	Dem	will	ich	nachgehen	unter	 
Bezugnahme	auf	meine	vielfältige	Arbeitspraxis	und	der	 
konkreten	Ermutigung	von	Klient*innen,	ihre	Angst	an	 
die	Hand	zu	nehmen,	sie	nicht	nur	zu	bewältigen,	 
sondern	an	ihr,	mit	ihr	zu	wachsen.	

Dr. med. Corinna Falk
Fachärztin	für	Psychosomatische	Medizin	und	 
Psychotherapie,	Allgemeinmedizin,	Gestal	t-
therapeutin	(DVG),	Traumatherapeutin	(DeGPT).

Vortrag 17 (V17)
16.30 – 18.00 Uhr 



???

Dies	ist	ein	Workshop	für	Mutige,	weil	wir	nicht	vorher	
wissen	wollen,	was	mit	uns	werden	wird	auf	der	Suche	
des	Gegenwärtigen.	Dada	und	Sinnverwirrung	als	
Boden	für	Neues.	Muster	verlieren,	keine	Vordenke,	
die	Hypothese	wird	multiform	und	entspricht	einer	
Unfocusierung.	Das	Ziel	ist	immer	schon	verworfen	
im	Lauf.	Wir	entwerfen	Experimente	für	und	mit	den	
Teilnehmern,	in	denen	Paradoxien	stattfinden	können.	
Ängstliche	sind	genauso	willkommen.

Sabine Altenkirch
auch	Thea,	Berlinistin,	Mutter,	Hundefreundin,	
Fußtaktt	änzerin,	musikalisch,	schon	alt	und	dies	
und	das,	Ärztin.

Christof Weber
nicht Maria, Berlinist, Hundebesitzer, Ex-Galerist, 
schon	über	der	Lebensmitte,	Ex	DVG	Vorstand,	
Filmemacher	vom	Laura	Perls	Film,	Kunsthistoriker	–	
mehr unter www.Leben-cw.de

Workshop 23 (W23)
16.30 – 18.00 Uhr 

Zur	Eröffnung	des	Abends	laden	wir	herzlich	ein	
zum	Singen	von	Liedern	und	Songs	zum	Tagungsthema	
mit	Dorothea	Bünemann	am	Klavier	…	
und	nach	dem	Essen	bitten	wir	auf	die	Tanzfläche!		

Wann?
Samstag,	01-06-2019	ab	20	Uhr

Wo?
Landhotel	Sengelmannshof
Sengelmannsweg	35,	45219	Essen
www.sengelmannshof.de 

Wieviel?
Festpreis	EUR	40,-	(ohne	Getränke)

Das Fest
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Fotos (2) @Sengelmannshof Hotelbetriebs-GmbH
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Vortrag 19 (V19)
10.00 – 11.30 Uhr  

Das ängstliche Selbst oder der kurze Weg vom Ideal der Selbstverwirklichung 
zum Zwang zur Autonomie

In	den	letzten	Jahrzehnten	des	20.	Jahrhunderts	wandelte	
sich	unsere	Gesellschaft	von	einer	auf	Disziplin,	mechani-
schem	Gehorsam,	Konformität	und	Verboten	gründenden	
Gesellschaft	zu	einer	solchen,	die	auf	Autonomie	und	 
Eigenverantwortung	des	Einzelnen	setzt,	und	was	einst	
als	individuelle	Leistung	zur	Verwirklichung	eigener	Ideale	
und	Ziele	erbracht	werden	musste,	wird	zum	Paradoxon:	
Die	Prozesse,	die	einmal	die	Steigerung	einer	qualitativen	
Freiheit	versprachen,	sind	zur	Ideologie,	zur	Aufgabe	der	
Selbstwerdung	geworden	–	erfahrenes	Ungenügen	einbe-
griffen.	Aus	einem	„Darf	ich	das?“	ist	ein	„Kann	ich	das?“	
geworden.		

Da	kann	der	„Schwindel	der	Freiheit“	(Kierkegaard)	 
dann	schon	mal	zu	Unsicherheit,	Ängsten,	Depressionen	
und	vor	allem	Handlungsunfähigkeit	führen.	

Renate Becker
Literaturwissenschaftlerin	und	Gestalttherapeutin.	 
Bis	1995	Dozentin	am	German	Department	an	der	 
Universität	Warwick	(GB),	langjährige	verantwortliche	 
Redakteurin	der	Zeitschrift	GESTALTTHERAPIE;	
lebt und arbeitet in Berlin. 

Die systematische Zerstörung der kindlichen Bindungsfähigkeit  
im 3. Reich und die Bedeutung für heutige Prozesse

Wie	kommt	es,	dass	frühkindliche	Bindungsstörungen	 
vermehrt	zum	therapeutischen	Alltag	gehören?	Der	 
nationalsozialistisch-ideologisierte	Erziehungsratgeber	
„Die	deutsche	Mutter	und	ihr	erstes	Kind“	von	Johanna	
Haarer	und	das	Nachfolgewerk	in	„ent-ideologisierter“	
Form,	welches	bis	in	die	70er	Jahre	hinein	als	Lehrwerk	
für	verschiedene	Berufsgruppen	galt,	mag	darauf	Ant-
worten	geben.	Die	dort	aufgeführten	Methoden	galten	
der	Zerstörung	der	Bindung	zwischen	Mutter	und	Kind	
bzw.	der	Bindungsfähigkeit	des	Kindes.	Ist	die	innere	
Grundhaltung	unhinterfragt	weitergegeben	worden?

Brigitta Kabus 
Dipl.	Sozialpädagogin.,	geb.	68,	2	Kinder,	
Berufsfelder	in	JVA	u.	Forensik,	freiberuflich	in	
der	Kinder-	Eltern-	und	Familienarbeit.	Beratung	
von	Gerichten	zum	Kindeswohl.	Schwerpunkt	
sind	Bindung	und	Trans	generationalität.

Vortrag 18 (V18)
10.00 – 11.30 Uhr 
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Workshop 25 (W25)
10.00 – 11.30 Uhr  

Synchrone und Asynchrone 
Digitale Kommunikation 

Im Rahmen der Diskussion um die Nutzung digitaler 
Kommunikationswege	stellt	sich	auch	für	die	Beratung	
und	Therapie	die	Frage,	wie	man	mit	diesen	Kommunika-
tionsformen	umgehen	soll.	Welche	Formen	digitaler	
Kommunikationsmöglichkeiten	gibt	es,	wie	funktioniert	
digitale	Kommunikation	und	wie	kann	sie	für	Beratung	
und	Therapie	eingesetzt	werden?	Welche	Grenzen	und	
neue	Erfahrungsebenen	lassen	sich	feststellen?	

Der	Workshop	soll	nach	einem	kurzen	Überblick	Raum	
zum	Erfahrungsaustausch	zu	begleitenden	digitalen	

Kommuni	kationswegen	geben.	Diskussion	über	Kontakt-
ängste,	Risiken	und	Chancen	im	therapeutischen	Einsatz	
sollen	ermöglicht	werden.	

Oliver Baiocco 
Dipl.	Sozialwissenschaftler,	Gestalttherapeut	

Heinz Brasch
Senior	Software	Architekt,	Unternehmer
 

MUT – zwischen Anmut und Demut 
und Hochmut und Übermut

Durch	leibgestaltische	Übungen	möchte	ich	mit	Euch	diese	
unterschiedlichen	Qualitäten	erforschen.

Mittels	Körpererfahrungen,	Haltungen	und	Aufstellungen	
werden	wir	uns	diesen	Kräften	nähern,	und	so	zu	einer	
Entwicklung	kraftvollen	Lebensmutes	gelangen,	mit	denen	
wir	den	täglichen	Herausforderungen	wie	Ängsten	und	
Beschwernissen	begegnen.

Die	Arbeit	im	Sinne	der	Leibgestalt	ermöglicht	eine	Ein-
bindung	in	den	Fluss	des	Seins,	mit	einer	offenen	Poten-
tialentwicklung.

Elisabeth Schlageter
Ärztin,	Psychotherap.,	Gestalttrainerin,	Yogalehrerin.	 
Angebot:	Einzel-	und	Gruppentherapien,	 
Supervisionen	und	Zusatzausbildung	in	Leibgestalt.	 
Besondere	Anliegen:	die	spirituelle	Dimension	in	
der	Gestalt	Arbeit	und	die	Kraft	des	gesellschaftlichen	
Wandels.

Workshop 24 (W24)
10.00 – 11.30 Uhr 



6362

Sonntag, 02-06-2019 Sonntag, 02-06-2019

Workshop 27 (W27)
10.00 – 11.30 Uhr  

Liebe wagen – ein paartherapeutischer Ansatz

Nicht	selten	werden	auch	Therapeut*innen	von	der	
Krisendynamik	des	Paares	erfasst,	können	unter	Druck	
geraten,	Partei	ergreifen	zu	müssen	oder	Lösungsvor	-
schläge	machen	zu	wollen.	Wie	lässt	sich	in	diesem	
vielschichtigen,	ineinander	verwobenen,	manchmal	
aufgeladenen	Beziehungs	geschehen	in	der	Paartherapie	
eine	Orientierung	und	ein	roter	Faden	finden	–	für	die	
Therapeut*innen	und	für	das	Paar?

In	diesem	Workshop	sollen	die	Themen	des	Vortrages	
durch	Minilectures,	Übungen,	Selbstreflexion	und	Aus-
tausch	vertieft	und	erfahrbar	gemacht	werden.	

Hannelore Bauer  
Jrg.	1956,	Gestalttherapeutin	DVG	(HeilprG),	Lehrthera-
peutin	für	Gestalttherapie,	Paartherapeutin	(GIPP),	Trau-
matherapeutin	(MIT),	ehem.	Lehrbeauftragte	für	körper-
orientierte	Gestalttherapie,	über	30	Jahre	in	eigener	Praxis	
tätig,	Dozentin	und	Leiterin	der	GestaltAkademie	Köln.
www.gestaltakademie-koeln.de

Konrad Weber 
Jrg.	1954,	Gestalttherapeut	(HeilprG),	Systemischer	Coach,	
Paartherapeut	(GIPP),	Traumatherapeut	(MIT),	Dipl.- 
Ingenieur,	war	über	20	Jahre	in	technischen	Leitungsfunk-
tionen	in	der	Industrie,	seit	2004	in	eigener	Gestaltpraxis,	
Geschäftsführer	und	Leiter	der	GestaltAkademie	Köln.	
www.gestaltakademie-koeln.de

Das Weiterwirken von NS und Shoa in den nachfolgenden Generationen

Es braucht Mut, die Folgen bei sich, den Klient*innen, 
im Umfeld wahrzunehmen und sich darauf einzu-
lassen.

Die	Eltern-/	Großelterngeneration	verdrängte	ihre	NS-In-
volvierung.	Die	nicht	angenommene	Schuld,	Scham,	Angst,	
die	Verweigerung	von	Empathie,	Solidarität,	Positionie-
rung,	Grenzrespektierung	etc.	landete	bei	uns	Nachgebo-
renen.	Dies	hat	inzwischen	politische	Folgen.	

Dies	macht	Angst	und	fordert	dazu	auf,	sich	all	dem	zu	stel-
len.	Was	passiert	dann	in	uns,	in	den	Therapieprozessen?	

Formate:	Erzählwerkstatt	(wie	im	World-Café),	 
Kleingruppen,	Fallvignetten	–	Theorie-Reflexion

Karin Daecke
Mag.Art.	Soziologie,	33	Jahre	Gestalttherapeutin;	 
praxisbasierte	Forschung	zur	Introjekttradierung	 
und Introjekt-Neuausgestaltung aus dem  
NS-	/	Totalitäts	fundus:		
www.tradierungsstudie.de 

Workshop 26 (W26)
10.00 – 11.30 Uhr 
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Angst und Mut in postheroischer Zeit

Moderation: 
Sibylle Ahlbrecht und Frank Köhler

Mut	ist	zunächst	eine	Sache	des	Einzelnen.	Jeder	Mensch	
will	mutig	sein,	zumindest	einmal	im	Leben.	Doch	wer	
Courage	zeigen	möchte,	muss	zugleich	seine	Angst	über-
winden.
Und	Mut	ist	eine	gesellschaftliche	Kraft:	Wissenschaftler	
haben	die	Zeit,	in	der	wir	leben,	lange	als	postheroisch	be-
zeichnet,	weil	liberale	Demokratien	ihren	Bürgern	keinerlei	
Heroismus	abverlangen.	Aber	stimmt	dieser	Befund	noch?
Oder	stimmt	diese	Behauptung?	„Eine	postheroische	
Gesellschaft	lässt	sich	nicht	auf	Dauer	erhalten.	Es	sei	
denn,	ihr	gelingt	periodisch	das	Münchhausen-Kunststück,	

sich	am	eigenen	Schopf	aus	dem	Sumpf	zu	ziehen	und	in	
Krisensituationen	gewissermaßen	einen	kleinen	Heroismus	
kollektiver	Art	zu	mobilisieren.“	(ZEIT	28/2018)

Wie	könnte	das	aussehen?
Können	wir	hier	gemeinsam	Zukunftsperspektiven	
entwickeln?
Was	kann	Psychotherapie,	insbesondere	auch	Gestalt-
therapie,	Kirche,	Gesellschaft	und	Politik	beitragen?

Abschlusspanel (P2)
12.00 – 13.30 Uhr

Dr. Dieter Bongers
Diplom	Psychologe,	Dr.	phil.	und	Gestaltpsychotherapeut,
(geb.	1951)	hat	in	Köln	und	Bonn	studiert	und	war	
Assistent	an	der	Univ.	Konstanz	und	TU	Berlin.	Gestalt-
ausbildung	von	1983	bis	1986	am	IGG	Berlin,	langjährige	
Beratung	der	Kantonspolizei	BL	als	Psychologe.	Praxis	
für	Beratung	und	Psychotherapie	in	Liestal	(CH)	und	
Vertretung	der	SVG	bei	den	Vorbereitungsgruppen	für	
die DACH Tagungen.

Birgit Johannson
Pastorin,	Supervisorin	(DVG),	Gestaltberaterin	(DVG),	
Pastoralpsychologin	(DGfP)

Seit	2010	Regionalmentorin	in	der	Ausbildung	angehender	
Pastor*innen	der	Nordkirche.

Dr. Erich Schechner
Logotherapie	und	Existenzanalyse,	sinnorientierter	 
Psychotherapeut	in	eigener	Praxis,	Bonn.	Sachbuchautor,	
zuletzt:	Lebe	Deine	Möglichkeiten,	Patmos	2017.
www.logotherapie-bonn.de

Sibylle Ahlbrecht
Gestalttherapeutin	und	1.	Vorsitzende	der	DVG.

Frank Köhler
Gestalttherapeut	und	2.	Vorsitzender	der	DVG.
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Virtual Reality (VR) – Experiment zum Thema Angst 

Digitales	Medien-Experiment	zum	Ausprobieren	für	alle	
Teilnehmer.	Das	Experiment	beschäftigt	sich	inhaltlich	
mit	dem	Thema	Angst	und	Virtuelle	Realität.	Was	ist	
Virtuelle	Realität	und	was	erfahre	ich	in	VR-Umgebungen?	
Ist	virtuelle	Realität	auch	eine	Realität?	Und	welche	
Risiken	und	Möglichkeiten	lassen	sich	erkennen?	

Vor	Ort	wird	eine	VR-Umgebung	aufgebaut.	Es	wird	
die	Möglichkeit	geben,	Virtuelle	Realitäten	direkt	zu	
er	fahren.	Feedback,	Umfrage,	Auswertung	und	gemein-
samer	Erfahrungsaustausch	zum	Ende	der	Veranstaltung.	

Oliver Baiocco 
Dipl.	Sozialwissenschaftler,	
Gestalttherapeut	

Heinz Brasch
Senior	Software	Architekt,	
Unternehmer

Freitag, 31-05 bis Sonntag, 02-06-2019
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Projektwand Marktplatz

Während	der	letzten	Tagungen	–	DACH-Tagung	2017	
in	Basel	und	DVG-Tagung	2018	in	Schwerin	–	sind	etliche	
Projektideen	entstanden	und/oder	weiterentwickelt	 
worden.	Wir	möchten	diese	Projekte	gern	präsentieren	
und	so	auch	für	Vernetzung	und	Multiplikation	den	Rah-
men	zur	Verfügung	stellen.	

Wir	laden	daher	alle	ein,	ihre	Projekte	vorab	bei	uns	
einzureichen (info@dvg-gestalt.de),	damit	wir	die	
Präsentation	vorbereiten	können.	

An	unserer	Marktplatz-Fläche	können	Angebote	 
für	Workshops	und	Suchanfragen,	z.B.	nach	Super-
visionsgruppen,	Vernetzungswünsche	etc.	ange	-
bracht	werden.

EHP-Büchertisch (Edition Humanistische Therapie)

Traditionell wird auch wieder Andreas Kohlhage 
mit dem Büchertisch unsere Tagung begleiten.
  
Die	Edition	Humanistische	Psychologie	wurde	1985	in	
New	York	von	Anna	und	Milan	Sreckovic,	Laura	Perls,	 
Dan	Rosenblatt,	Maurice	Friedman	und	James	Wood	
geplant	und	als	Verlag	zur	internationalen	Professiona-
lisierung	des	Gestaltansatzes	gegründet.1986	wurde	 
der	Verlag	EHP	in	Köln	von	Anna	und	Milan	Sreckovic	 
zusammen	mit	der	Mitbegründerin	der	Gestalttherapie,	
Laura	Perls,	aus	der	Taufe	gehoben.	Die	ersten	Schwer-
punkte	des	Programms	lagen	bei	Klassikern	der	Huma-
nistischen	Psychologie	und	der	Gestalttherapie	sowie	
Texten	zur	Organisationentwicklung.

1987	begründete	der	Verlag	zusammen	mit	der	DVG	 
die	Zeitschrift	GESTALTTHERAPIE.	1995	dann	übernahm	
der	heutige	Verleger,	Andreas	Kohlhage,	den	Verlag.

Die	Schwerpunkte	des	Programms	liegen	bei	Themen	der	
theoretischen,	pädagogischen	und	klinischen	Psychologie,	
wobei	die	Grundlagen	der	humanistische	Ansatz	(und	
der	Gestaltansatz	im	Besonderen)	bildet;	dazu	kommen	
Fragestellungen	der	modernen	Gesundheitswissenschaft	
und	anderer	Bereiche	der	angewandten	Psychologie;	
besondere	Aufmerksamkeit	widmet	unser	Programm	der	
Organisationspsychologie	und	ihren	aktuellen	Beiträgen	
zur	Entwicklung	einer	modernen	Beratungswissenschaft.
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Organisatorisches Organisatorisches

Der Alte Bahnhof Essen-Kettwig befindet sich direkt 
an der S-Bahn-Haltestelle Essen-Kettwig.

Mit dem Flugzeug
Der	nächstgelegene	Flughafen	ist	Düsseldorf:	Die	 
Kabinenbahn	Sky	Train	fährt	von	den	Terminals	direkt	 
zum	Hbf.	Düsseldorf	und	dort	steigen	Sie	auf	die	S	6	um,	
die	in	45	Minuten	direkt	nach	Kettwig	fährt.		

Mit dem Zug
Durch die zentrale Lage ist Essen auch mit dem Zug gut 
erreichbar: von Hamburg in drei, von Berlin in vier und von 
München	in	fünf	Stunden.	Vom	Hbf.	Essen	fährt	die	S	6	
dann	in	20	Minuten	nach	Kettwig.		

Mit dem Auto: 
Anfahrt aus Richtung Essen:
–	A	52	Richtung	Düsseldorf
–	Ausfahrt	Essen-Kettwig
–	Rechts	aus	der	Ausfahrt	bis	zur	Ampel
–	An	der	Ampelkreuzung	wieder	rechts	auf	 
die	Meisenburgstraße	Richtung	Kettwig

–	Straßenverlauf	folgen
–	An	der	5.	Ampel	links	in	die	Ruhrtalstraße
–	Der	Bahnhof	liegt	auf	der	rechten	Seite:	 
Nr.	345

Anreise zum Tagungsort
Tagungsort: 

Alter Bahnhof Essen-Kettwig
Ruhrtalstraße 345

45219 Essen

www.bahnhof-kettwig.de

Foto links @IG Bahnhof e.V.  /  Foto oben @Marcus Stark
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Der Alte Bahnhof Essen-Kettwig befindet sich  
direkt an der S-Bahn-Haltestelle Essen-Kettwig.

Mit dem Auto: 
Anfahrt aus Richtung Düsseldorf:
–	A	52	Richtung	Essen
–	Ausfahrt	Essen-Kettwig
–	Rechts	aus	der	Ausfahrt	bis	zur	Ampel
–	An	der	Ampelkreuzung	geradeaus	auf	die	 
Meisenburgstraße	Richtung	Kettwig

–	An	der	5.	Ampel	links	in	die	Ruhrtalstr.
–	Der	Bahnhof	liegt	auf	der	rechten	Seite	Nr.	345

Parkmöglichkeiten: 
Vor	dem	Alten	Bahnhof	befindet	sich	ein	Parkplatz	 
mit	20	Plätzen	für	die	Hausgäste	und	links	daneben	 
ein	Parkplatz	der	Deutschen	Bahn	mit	ca.	50	Plätzen	 
(nicht	gebührenpflichtig).

Anreise zum Tagungsort 

Die	DVG	hat	für	Sie	Hotelkontingente	in	der	Essener	 
Innenstadt	reserviert.	Diese	Kontingente	können	 
ausschließlich online	von	Ihnen	abgerufen	werden.	 
Bitte	beachten	Sie,	dass	die	Hotels	unterschiedliche	 
Abruf-Fristen	haben	–	die erste Frist endet am 
15.03.2019. Die	DVG-Geschäftsstelle	leitet	die	
ent	sprechenden	Links	gerne	an	Sie	weiter:	 
Bitte	schreiben	Sie	uns	an	unter	info@dvg-gestalt.de.   
Ab	Anfang	November	sind	die	Kontingente	auch	über	die	 
Tagungswebseite	www.dvg-tagung2019.de	abrufbar.	

In	Essen-Kettwig	konnten	leider	keine	Kontingente	zur	
Verfügung	gestellt	werden,	aber	es	gibt	auch	hier	eine	
Reihe von Hotels:

Hotel Jägerhof Kettwig*** (750	m	zum	Alten	Bahnhof)
Hauptstraße	23		/		45219	Essen-Kettwig
Tel.	02054	84011
EZ	65	€	inkl.	Frühstück		/		DZ	110/130	€	inkl.	Frühstück
www.jaegerhof-kettwig.de

Hotel Schmachtenbergshof***  
(1	km	zum	Alten	Bahnhof)
Schmachtenbergstraße	157		/		45219	Essen-Kettwig
Tel.	02054	12130		/		Fax	02054	121313
EZ	75	€	inkl.	Frühstück		/		DZ	105	€	inkl.	Frühstück
www.hotel-schmachtenbergshof.de

Hotel Diening*** (1,3	km	zum	Alten	Bahnhof)
Kirchfeldstraße	34		/		D	45219	Essen-Kettwig
Tel.	02054	4577		/		Fax	02054	85627
EZ	49	€		/		DZ	79	€		/		Frühstück	4,50	€	
www.hotel-diening.com

Unterkunft: Hotels & Pensionen
(Preise	ohne	Gewähr.	Stand:	Oktober	2018)
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Hotel Rutherbach***	(1,4	km	zum	Alten	Bahnhof)	
Ruhrtalstraße	215	-	217		/		45219	Essen
Tel.	0201	40883918
EZ	75/85	€	inkl.	Frühstück		/		DZ	95	€	inkl.	Frühstück	
www.hotel-rutherbach.de

Hotel Sengelmannshof***  
(2	km	zum	Alten	Bahnhof,	Ort	des	Tagungsfestes)	
Sengelmannsweg	35		/		45219	Essen
Tel.	02054	95970
EZ	79	€	inkl.	Frühstück		/		DZ	103	€	inkl.	Frühstück	
www.sengelmannshof.de

Hotel zur Flora**	(2	km	zum	Alten	Bahnhof)	
Landsberger	Str.	83-87a		/		45219	Essen-Kettwig
Tel.	02054	95260		/		Fax	02054	952666
EZ	59/69	€	inkl.	Frühstück		/		DZ	95	€	inkl.	Frühstück
www.hotel-zur-flora.de 

Hotel Landhaus Knappmann***  
(2	km	zum	Alten	Bahnhof)	
Ringstraße	198		/		45219	Essen-Kettwig
Tel.	02054	7809
EZ	89/94/109	€	inkl.	Frühstück
DZ	115/119/139	€	inkl.	Frühstück	
www.hotel-landhaus-knappmann.de

Die Buchung Ihres Hotels wird nicht von der 
DVG-Geschäftsstelle und nicht vom Tagungsbüro 
übernommen. Bitte nehmen Sie diese selbst vor. 

Unterkunft: Hotels & Pensionen
(Preise	ohne	Gewähr.	Stand:	Oktober	2018)

Die	Anmeldung	kann	nur	online	über	die	Tagungswebsite	
www.dvg-tagung2019.de erfolgen.	Falls	Sie	nicht	über	
einen	Internetzugang	verfügen,	fordern	Sie	bitte	tele-
fonisch	ein	Anmeldeformular	in	der	DVG-Geschäftsstelle	
(Tel. 030 74078284) an.	Bitte	haben	Sie	Verständnis	
dafür,	dass	unleserlich	oder	unvollständig	ausgefüllte	
Anmeldeformulare	nicht	bearbeitet	werden	können.		

Bitte	beachten	Sie,	dass	Ihre	Anmeldung	erst	mit	dem	 
Zahlungseingang	des	Tagungsbeitrages	wirksam	wird.
Nach	Zahlungseingang	erhalten	Sie	eine	Anmeldebestäti-
gung. Der Teilnahmebetrag enthält Tagungsunterlagen und 
Pausengetränke am Tagungsort. Die Tagungsunterlagen 
werden	Ihnen	nicht	zugesandt.	Diese	können	während	der	
Öffnungszeiten	des	Tagungsbüros	am	Tagungsort	abgeholt	
werden.	

Die	Zuteilung	zu	den	einzelnen	Veranstaltungen	erfolgt	
mit	der	Anmeldebestätigung.
Der Veranstalter behält sich vor, Veranstaltungen mit 
geringer Teilnehmerzahl zu streichen. 
Programmänderungen aus dringendem Anlass behält  
sich der Veranstalter vor.
Um	einen	reibungslosen	Ablauf	zu	gewährleisten,	 
seien	Sie	bitte	rechtzeitig	vor	Ort,	um	Ihre	Tagungs-
unterlagen	abzuholen.	Die	zeitliche	Disposition	des	
Programmablaufs	erfordert	einen	pünktlichen	Beginn.	
Nehmen	Sie	bitte	rechtzeitig	Ihren	Platz	ein.	

Informationen & Organisatorisches
Anmeldung
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Reguläre DVG-Mitglieder
€	240,-	Frühbucher	(bis	31.01.2019)
€	275,-	Normalbucher	
€	310,-	Spätbucher	(ab	15.04.2019)

Mitglieder in Ausbildung, Studenten, Azubis, 
Arbeitssuchende (mit Nachweis) 
€	160,-	Frühbucher	(bis	31.01.2019)
€	190,-	Normalbucher
€	220,-	Spätbucher	(ab	15.04.2019)

Nicht-Mitglieder
€	290.-	Frühbucher	(bis	31.01.2019)
€	325,-	Normalbucher
€	360,-	Spätbucher	(ab	15.04.2019)

Tageskarten
€	135,-	Freitag	und	Samstag
€	100,-	Sonntag	

Ermäßigung
Die	Teilnahme	an	der	Tagung	zu	ermäßigten	Gebühren	
kann	nur	mit	entsprechender	Bescheinigung	erfolgen.	

Gruppenrabatt 
Bei	einer	Gruppengröße	von	mindestens	5	Personen	be-
trägt	der	Tagungsbeitrag	für	Studierende	und	Mitglieder	 
in	Ausbildung	120,-	Euro	p.P.	für	die	gesamte	Tagung.		

Informationen & Organisatorisches
Tagungsbeitrag

Stornierung
Eine	evtl.	Stornierung	Ihrer	Anmeldung	ist	schriftlich	vor-
zunehmen.	Im	Falle	einer	Stornierung	bis	zum	31.01.2019		
erhalten	Sie	Ihre	Zahlung	erstattet.
Bei	Stornierung	bis	zum	14.04.2019	wird	eine	Bearbei-
tungsgebühr	in	Höhe	von	€	20,-	erhoben.
Bei	Stornierungen	nach	dem	14.04.2019	wird	die	Hälfte	
des Teilnahmebetrages erhoben.
Bei	Stornierung	nach	dem	30.04.2019	oder	Nicht-
erscheinen	wird	der	gesamte	Betrag	fällig.	Sie	können	 
jederzeit	ohne	zusätzliche	Kosten	eine/n	Ersatz-
teilnehmer*in	benennen.	

Mittagessen
Mittagessen	wird	auf	der	Tagung	nicht	mit	angeboten.	 
Die	Altstadt	von	Kettwig	mit	zahlreichen	Cafés	und	 
Restaurants	erreichen	Sie	aber	fußläufig	in	10	–	15 
Minuten	oder	mit	dem	Bus	142	direkt	vom	Alten	Bahnhof.		

Unterkünfte
Die	DVG	hat	mehrere	Zimmerkontingente	für	die	 
Teil	nehmer	reserviert,	die	Sie	auf	S.	73	finden.
Die Buchung Ihres Hotels wird nicht von der  
DVG-Geschäftsstelle und nicht vom Tagungsbüro 
über nommen. Bitte nehmen Sie diese selbst vor. 

Eine	Hotelauswahl	finden	Sie	auf	Seite	73	–	74.

Informationen & Organisatorisches
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Wer	durch	Kettwig	spaziert,	der	sieht	zweifelsfrei	mehr	als	
nur	einen	Stadtteil	im	Süden	von	Essen.	Jede	Ecke	hat	ihre	
ganz eigene kleine Geschichte zu erzählen, man muss nur 
gut	hinhören!

Schon	die	Kettwiger	Ruhrbrücke,	die	eigentlich	nur	zur	
Überquerung	der	Ruhr	dient,	trägt	viele	wichtige	Ereignis-
se	in	Kettwig	in	sich.	Als	wichtiger	Ruhrübergang	war	sie	
im	dreißigjährigen	Krieg	für	viele	Jahre	heiß	umkämpft	und	
wurde	zerstört.	Doch	die	Kettwiger	setzten	sich	immer	
und	immer	wieder	für	„ihre“	Brücke	ein	–	und	so	gewährt	
sie	auch	noch	heute,	so	viele	Jahre	später,	jedem	Einlass	
nach	Kettwig.

Der	Blick	von	der	Brücke	offenbart	ein	weiteres	Stück	
Kettwiger	Geschichte.	Die	alte	Scheidt‘sche	Tuchfabrik	
und	die	anliegenden	Fabrikhallen	waren	früher	Kettwigs	

Essen-Kettwig
Kettwigs Geschichte zentrale	Industrie.	Auch	unser	altes	Kettwiger	Rathaus	

entstand	aus	einer	von	1935	bis	1939	umgebauten	
Tuchfabrik.	Weil	wohl	die	Tuchmacherei	nicht	wichtig	für	
die	Kriegsmaschinerie	war,	blieb	Kettwig	weitestgehend	
von	den	zerstörerischen	Ausmaßen	des	zweiten	Welt-
krieges	verschont.	So	sind	bis	heute	viele	Häuser	in	ihrem	
ursprünglichen	Zustand	in	der	Kettwiger	Altstadt	aufzu-
finden.

Wer	den	Weg	weiter	über	die	Ruhrbrücke	in	Angriff	
nimmt,	wird	sich	bald	in	der	besagten	Kettwiger	Altstadt	
wiederfinden.	Man	könnte	fast	meinen,	man	trete	dort	in	
eine	längst	vergangene	Zeit	ein.	Die	Verbindung	zwischen	
der Ruhrbrücke und der Altstadt bildet der Mühlengraben 
mit	einer	Steinbrücke	aus	dem	18.	Jahrhundert,	die	wohl	
einmal	als	ganze	Ruhrbrücke	geplant	war.	In	der	Altstadt	
selbst	reihen	sich	Fachwerkhäuser	in	unregelmäßiger	Art	
aneinander. Es gibt hier keine einheitliche Gestaltung und 
keine	geraden	Fluchten.	Das	eine	Fachwerkhaus	springt	
vor,	das	andere	zurück,	manche	sind	aufwändig	saniert	

worden,	einige	warten	noch	darauf,	jedes	Einzelne	strahlt	
einen	unverwechselbaren	Charme	aus.	Besonders	hier	
zeigt	sich	Kettwig	von	seiner	Schokoladenseite.
Ebenfalls	in	der	Altstadt	befindet	sich	die	Kirchtreppe,	an	
der	die	ältesten	Häuser	Kettwigs	liegen,	so	zum	Beispiel	
das	Haus	Nr.	4,	das	schon	im	14.	Jahrhundert	zum	ersten	
Mal	in	Aufzeichnungen	auftauchte.	Dort	befindet	sich	
auch	der	Kettwiger	Nachtwächter,	eine	Schmiedearbeit,	
die	über	Haus	Nr.	5	hängt	und	über	die	Treppe	wacht.	Vor-
bei	an	der	„Stiege“	befindet	sich	die	Kirche	am	Markt,	de-
ren	Turm	schon	seit	dem	Mittelalter	im	Kettwiger	Zentrum	
steht.	Sie	ist	ohne	Frage	ein	Wahrzeichen	von	Kettwig,	
schließlich	ist	sie	schon	von	Weitem	zu	erkennen,	sogar	
von	der	anderen	Ruhrseite	aus,	weil	sie	alle	anderen	Ge-
bäude	überragt	und	über	der	Kettwiger	Silhouette	„thront“.

Wer	genug	von	der	Kettwiger	Innenstadt	gesehen	hat	
(auch	wenn	das	schwer	vorzustellen	sein	mag)	der	kann	
sich	etwas	weiter	flussaufwärts	wagen,	hinaus	auf	die	
ländlichen	Teile	Kettwigs.	Auf	der	rechten	Ruhrseite	

Fotos(2) @Marcus Stark
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Essen-Kettwig heute:
Die grüne Mikropole im Revier.

Dieser	Ort	ist	nicht	einfach	nur	Essens	größter	Stadtteil.	Er	ist	ein	eigener	kleiner	
Kosmos.	Grüner,	ländlicher	und	zugleich	urbaner	Lebensraum,	auf	halber	Strecke	
zwischen	Düsseldorf	und	Essen.	Im	Grunde	eine	eigene	kleine	Stadt,	eine	„Mikro-
pole“	inmitten	der	Metropole	Ruhr	mit	ihren	5,2	Millionen	Einwohnern.

Von	der	idyllischen	Lage	Kettwigs	an	der	Biegung	der	Ruhr	und	am	Rande	des	
Bergischen	Landes	schwärmten	Einwohner	und	Reisende	schon	zur	Goethezeit.	
Später	nannte	sich	Kettwig	stolz	die	„Gartenstadt“	und	wurde	zum	Naherholungs-
ort	und	zur	bevorzugten	Wohngegend.	Dazu	trägt	nicht	zuletzt	der	Kettwiger	
See	bei,	der	viel	zum	Naherholungsflair	des	Ortes	beiträgt.	Und	mit	etwas	Augen-
zwinkern	bezeichnen	die	Essener	ihren	so	besonderen	Stadtteil	im	Süden	schon	
mal	als	„Gallisches	Dorf“.

Kettwig	hat	Charakter:	Die	malerische	Altstadt	mit	ihrem	reichen	Fachwerk-
bestand,	ihren	klassizistischen	Bürgervillen	und	den	ansichtskartenhaft	auf	dem	 
Berg	thronenden	Kirchen	atmet	Lebensart.	Zahlreiche	Cafés	und	Restaurants	 
und	inhabergeführte	Geschäfte	tragen	zum	charmanten	Charakter	bei.
Quelle: www.kettwig.eu  

werden	wachsame	Augen	auf	den	Kattenturm	treffen.	
Diese	Burgruine	ist	vermutlich	das	älteste	Bauwerk	auf	
dem	Kettwiger	Gebiet.	Die	ursprüngliche	Burg	Luttelnau	
stammt	aus	dem	13.	Jahrhundert,	doch	besiedelt	war	das	
Gebiet,	des	heutigen	Kettwigs,	schon	vorher.

Über	viele	Jahre	hat	sich	in	Kettwig,	das	von	1857	bis	
1974	eine	eigenständige	Stadt	war,	eine	ganz	eigene	Art	
von	Kultur	gebildet.	Die	heimische	Atmosphäre	und	das	
herzliche	Miteinander	sind	überall	zu	spüren	und	hat	nicht	
selten	den	ein	oder	anderen	Besucher	zum	dauerhaften	
Bleiben verleitet.

Zwar	gehört	Kettwig	nun	schon	seit	1975	zu	Essen,	zu-
mindest	offiziell,	doch	im	Herzen	ist	es	immer	seinem	
Charakter treu geblieben und bleibt eigentlich auch heute 
noch	eine	eigene	Stadt,	die	ihren	ganz	eigenen	Willen	und	
Charakter	hat.	Was	sind	schon	40	Jahre	im	Gegensatz	zu	
einer Geschichte, die so viele Jahrhunderte zurückreicht 
und	die	heute	noch	an	jedem	Fleck	zu	spüren	ist?
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Sonstiges

Haftungsausschluss
Der/die	Teilnehmer*in	nimmt	zur	Kenntnis,	dass	er/sie	dem	
Veranstalter	gegenüber	keine	Schadensersatzansprüche	
stellen	kann,	wenn	die	Tagung	durch	unvorhergesehene	
wirtschaftliche	oder	politische	Ereignisse	oder	allgemein	
durch	höhere	Gewalt	erschwert	oder	verhindert	wird,	
oder	wenn	durch	Absage	von	Referenten*innen	usw.	
Programm	änderungen	erforderlich	werden.
Mit	seiner/ihrer	Anmeldung	erkennt	der/die	Teilnehmer*in	
diesen Vorbehalt an. 
Desweiteren	erkennt	der/die	Teilnehmer*in	mit	der	An-
meldung	zur	Tagung	an,	dass	Ton-	und	Videoaufnahmen	
sowie	Fotos	der	Tagung	auf	der	DVG-Website	oder	in	der	
Mitgliederzeitschrift	veröffentlicht	werden	können.
Für	die	Inhalte	der	Vorträge,	Workshops	und	Minilectures	
wird	keine	Haftung	übernommen.	Diese	liegt	ausschließ-
lich	bei	den	Referentinnen	und	Referenten.	

Schweigepflicht
Es	wird	darauf	hingewiesen,	dass	alle	Teilnehmer*innen	
hinsichtlich	aller	Informationen	über	Klienten*innen	und	
Gruppenteilnehmer*innen,	die	in	den	Veranstaltungen	zur	
Kenntnis	gelangen,	der	Schweigepflicht	unterliegen	und	
dies mit ihrer Anmeldung anerkennen. 

Akkreditierung
Die	Akkreditierung	der	Tagung	mit	15	Punkten	gemäß	
der	Fortbildungsordnung	der	Psychotherapeutenkammer	
NRW	ist	beantragt.	Mit	einem	Bescheid	ist	ca.	3	Monate	
vor Veranstaltungsbeginn zu rechnen.



8988

Organisatorisches Organisatorisches

Unsere Referent*innen im Überblick

Sibylle	Ahlbrecht	(Lesung, P2)
Delphine	Akoun	(W3)
Sabine	Altenkirch	(W23)
Oliver Baiocco (W9, W25, Virtual Reality)
Anni Baron (W5)
Hannelore Bauer (V8, W27)
Renate Becker (V19)
Dipl.Psych.	Josta	Bernstädt	(W10, Word Café)
Andreas Blase (W8, W19)
Dr. Dieter Bongers (W12)
Heinz Brasch (W25, Virtual Reality)
Mirjam Bretschneider (W13)
Maren Broscheit (W5)
Dorothea Bünemann (V14)

Karin	Daecke	(W26)
Jörg	S.	Denecke	(V11, W22)
Simon	Jakob	Drees	(P1)
Dr. med. Corinna Falk (V17)
Johannes Feuerbach (W17)
Hilke Ganzert (V15)
Dipl.-Ing.	Luitgard	Gasser	(W11)
Silvia	Groth	(W2)
Sigrid	Hahn	(W8)
Rolf	Heinzmann	(W3)
Birgit Johannson (V9)
Brigitta	Kabus	(V18)
Marion	Kampmann	(W20)
Frank	Köhler	(P2)

Andreas	Kohlhage	(Lesung)
Marcus Lambrecht (Word Café)
Dagmar Lerch (W16)
Dr.	Annette	Lömker-Schlögell	(P1)
Anne Müller (W13)
Ralph	Müller	(V4, W6) 
Anke	Pfeffermann	(V3, W15)
Dr. Leena Petersen (W2)
Beatrix Reimann (V6)
Kora	Rogge	(W14)
Dr.	Erich	Schechner	(V16)
Elisabeth	Schlageter	(W24)
Sebastian	Schön	(W21)
Manfred	Schnee	(W4)

Dr.	Frank-M.	Staemmler	(V1, W1)
Konstatinos	Stavridis	(W9)
Prof.	Dr.	Christof	Stock	(V5)
Ellen	Tarnow	(W20)
Christopher	Tarnow	(V10, W21)
Dr.	Uwe	Tewes	(V7)
Ulrike Timmler (V4, W6)
Bernhard Veeck (V13)
Achim	Votsmeier-Röhr	(V2)
Christof	Weber	(W23)
Konrad	Weber	(V8, V11, W27)
Sabine	Wedmann-Cordes	(QiGong)
Uta-Maria	Weißleder	(P1)
Dr.	Dipl.-Psych.	Wolfgang	Wirth	(W7)
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Weitere Informationen 

und Anmeldung unter: 

www.dvg-tagung2019.de


